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Kbend-Kusgabe.
1. Matt.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Jnstiz-Etat.
Berlin , 22. Februar.

Die Abgeordneten berieten den Justizetat.
Abg. Friedberg (nat .-lib.) interpelliert den Minister

über den Königsberger Geheimbundprozeß und verweist
auf die Reichstagsverhandlungen , die von den Sozial¬
demokraten agitatorisch ausgenutzt worden seien. Deutsche
Reichsangehörige hätten bisher Schriften aus der Schweiz
nach Rußland geschafft, worauf gegen diese Personen
wegen Geheimbündelei prozessiert und ihnen zugleich auf
Veranlassung Preußens durch einen Strafantrag Ruß¬
lands ein Prozeß wegen Hochverrat gemacht worden sei.
Redner geht dann auf die in den Reichstagsverhanö-
lnngen zutage getretenen Angaben über die Greueltaten
russischer Geheimagenten in Deutschland, das weitaus¬
gedehnte russische Spitzelsystem und auf die vielfachen
Ausweisungen russischer Staatsangehöriger ein, die aus
bloßer Willfährigkeit gegen Rußland erklärbar fei. Da
rom Rcgierungstifche des Reichstages nur schwach auf
diese Anzapfungen geantwortet worden sei, bitte er hier
tiat Antwort , wie die Sachen stünden.

Justizminister Dr . Schönstedt erwidert : Die Königs¬
berger Angelegenheit war keineswegs so unbedeutend,
wie es nach den Reichstagsverhandlungen schien. Im
Herbste des vorigen Jahres stellte sich heraus , daß an der
Grenze heimlich eine Menge hochverräterischer, größten¬
teils anarchistischer Schriften seit Jahren aufgestapelt
war. Daraufhin wurde die Voruntersuchung wegen Ge-
heimbündelei eröffnet. Dabei ergab sich eine gegen Rutz-
lawd gerichtete hochverräterische Tendenz . Größtenteils
wurde darin der Zarenmord und der politische Mord
überhaupt gefordert. Das nenne er eine Aufforderung
Mm Fürstenmord und einen Umsturz der bestehenden
Ordnung, und das sei in Preußen als Hochverrat gegen
rin befreundetes Reich strafbar. Rußland sicherte uns bei
der Einleitung des Prozesses ausdrücklich Gegenseitig¬
keit zu. Schergendienste haben wir nicht geleistet. Der
Kamps gegen den Anarchismus ist eine gemeinsame An¬
gelegenheit aller zivilisierten Staaten . Die Vertreiben
seiner Schriften waren nur die Genossen, die doch sonst
einen so dicken Strich zwischen sich und den Leuten von
der Propaganda der Tat machen. Wenn hier jemand
Schergendienste leistete, war es die deutsche Sozial¬
demokratie gegenüber dem russischen Anarchismus.

Minister des Innern Freiherr von Hammerstern
führt aus , er wisse nichts von einer Überwachung
preußischer Untertanen durch russische Polizeiagenten.
Ausweisungen erfolgen bei uns stets nach dem Wunsch

Iran Hadwig.
Eine Strandgeschichte von Ella Liudner.

(16. Fortsetzung.)
Hadwig nickt leise. „Er liebt milch nicht! Ich habe

cs einmal gedacht, aber das war wohl em ŵrurm.
«Und trotzdem?" Er machte eilt jammervolles Gesicht.
„Ich kann nicht anders , ich muß ihn lieben. _ _
„Hadwig, haben Sie keinen Stolz ? Rusen LE den

Zu Hülsa gegen diese unwürdige — "
_ „Schweigen Sie !" herrscht sie ihn an. „Was wissen
Sie von der Frauenseele ! Was von dem stolz , . ich,
lassen Sie mich!"

Damit läßt sie ihn stehen und geht imt schnellen
Schritten über die Wiesen heimwärts . _

„Tu!" Nachstürzen möchte er ihr, sie zuruLMken
ünd ihr mit heißen Worten sein wahnfmniges Beehren
offenbaren! „Du - du - du - " Er wirft sich ms
Eras und weint wie ein Kind. Dann überlegt er. Nein
— Allmers fall sie auch nicht haben ! Er gönnt sie keinem
—- keinem! Allmers wird untergeben bei dem Schwrmm-
dersuch— sicher— und er — Herbart — wird auch unter¬
gehen— — — nicht schwimmend zwar — bah
teen müssen alle — sterben ist besser, als Leben.
Elendes Dasein! . „ .
_ , Anne und der Professor sitzen in -einem WmkÄ des
Lesezimmers lind entwerfen das Programm für 1 e st
Zeitsfeier. Wer soll Hadwig führen ? die jimge Frau
kommt gerade dazu, als diese Frage erörtert wrro.

»Hadwig, wen möchtest du haben?" #
. „Ach Gott, Anne, das ist mir ganz gleichgulstg. ^ re
fstzt sich müde in einen Sessel, die um den großen E )
"fch stehn und nimmt ein Buch zur Hand. „

»Du kannst wählen zwischen Allmers und
L Es liegt nicht viel Verlockendes für s« m dom Ge-

^uken, sich vo,n Herbart führen zu lassen. Er hat st es
verlöt . Aber an Allmers ist ja nicht mehr zu deuten,
Eso — „Wenn es dir gleich ist, Anne — ..

»Natürlich", beeilt sich diese zu versichern, dem 1

der Ausgewtesenen, nur nicht bet Anarchisten, die stets
nach dem Heimatland ausgewicsen werden. Es versteht
sich von selber, daß jedes Einschreiten russischer Agenten
auf deutschem Boden ausgeschlossen sein muß. Jsde der¬
artige Einmischung in unsere Hoheitsrechte würde die
schärfste Ahndung erfahren . (Bravo !) Solch ein Ein¬
greifen sei aber in keinem der vom Reichstage besproche¬
nen Fülle zu erreichen, alles das habe auf FlmÄerei und
Klatsch beruht . Auch für die Verletzung des Brief - oder
Telegrammgeheimnisses ergab sich trotz eifrigster Nach¬
forschungen nichts. Der Minister geht in eineinyalb-
stündiger Rede die einzelnen Fälle durch und konstatiert
eine absolute Freiheit der russischen Studenten in
Deutschland. Die Sozialdemokratie habe den Fall auch
nur ausgenützt, um ihre staatsfeindliche Tendenz zu
zeigen. Die Polizei ging aus den Verhandlungen mit
blankem Ehrenschtlde hervor und werde auch ferner ihres
staatserhaltenden Berufes walten.

Abg. Leser (freis. Volksp.) meint, auf ihn habe es
einen tiefen Eindruck gemacht, daß niemals die Russen
gegen die angeblich in Deutschland lebenden Spitzel eine
Anzeige erstattet haben, und daß ferner die Beschwerde¬
führer nicht eine einzige Beschwerde beweisen können,'
auch schiene ihm der Beweis gut gelungen, daß die Be¬
schwerden über die preußische Polizei ungerechtfertigt
seien. Eins aber scheine aus den Worten des Ministers
hevvorzugehen, daß die Regierung allzu bereit ist, miß¬
liebige Russen als Anarchisten anzusehen. Die russische
Polizei nenne fast jeden Russen, der liberal sei und im
Auslande lebe, einen Anarchisten, auch wenn er nur aus
dem Standpunkte der Nationalliberalen stehe; dazu
komme, daß Rußland auf anderen Gebieten nicht so
willfährig uns gegenüber sei. Er sei daher für «ine ent¬
sprechende Modifizierung des Auslieferungsvertrages.

Abg. v. Heydebrand (kons.) erkennt die Schwierigkeit
der Fixierung des Begriffes des Anarchismus an , beson¬
ders , wo, wie Hier, der Anarchismus und die Sozial¬
demokratie so vermengt seien, die Regierung müsse des¬
halb frei« Hand zu eigenem Ermessen haben. Er freue
sich über den bisherigen Zustand, der sich bewährte. Auch
der russische Auslieferungsvertrag genüge, er sei auch
für gewisse Mitüberwachung der russischen Anarchisten
durch russische Geheimagenten , natürlich nur im Rahmen
unserer Gesetze: das sei nicht Liebedienerei, sondern
Sorge , daß uns nicht selbst das Haus über den Kopf
einstürze. Gleiche Sorge bewege ihn auch, die Regierung
zu ersuchen, mit allen Mitteln die Sozialdemokratie zu
bekämpfen. Die Mehrheit des Hauses werde den Stand¬
punkt der Regierung teilen.

Nach kurzen Bemerkungen Peltasohns (freis. Ber .)
und Freiherrn v. Zedlitz (freikons.), der ebenfalls schär¬
fere Maßnahmen gegen die Sozialdemokratie verlangt,
und nachdem sich Friedberg durch die Äußerungen des
Ministers befriedigt erklärt hat, geht das Haus zu dem
eigentlichen Justizetat über, wobei der Minister sich bereit
erklärt , für mehr Richterstellen sorgen zu wollen.

Mittwoch 11 Uhr : Wetterberatung . — Schluß 4V2 Uhr.

hoffte, daß Hadwig sich zugunsten Jürkes entscheiden
würde.

„Dann gib mir , bitte, Herbart — "
Jürke Allmers steht aus der Schwelle und Hort es.

Alles hat er von dem Hochzeitstag gehofft. Nun sicht
er, daß sein Hoffen umsonst gewesen. Dieses verblendete
Weib! Fassen hätte er Hadwig mögen — die beiden
Handgelenke fassen — fest — weh niußte es chr tun —
und sie so zwingen zum- Geständnis ihrer Liebe. Aber
er kämpfte es nieder, dies sinnlose Verlangen.

„Fräulein Anne — "
Hadwig durchzuckte es bei dem unerwarteten Klang

seiner Stimme . Er bemerkt es mit innerer Genugtuung
— nimmt aber keine Notiz davon.

„Fräulein Anne, ich komme mit einer Bitte ", sagt er
so laut , daß Hadwig es hören mutz. „Wollen Sie mir
nicht Fräulein Willing als Brautjungfer geben?"

„Ja — gern — " Anne ist enttäuschst Es . kommt
ihr so schnell. Die Willing ist ja solch ein Gänschen!
Was er an der hat , sie kann?cs nicht begreifen.

„Danke vielmals ! Ich werd's ihr gleich 'mal ver¬
künden. Am Tennisplatz treffe ich sie."

Hadwig beugt sich tiefer auf das Buch. Wie gut er
weiß, wo sie zu treffen ist! So hat er's auch einmal
von ihr gewußt — aber — jetzt nicht mehr —

Klar und hell brach Annes Hochzeitstag an . Leuch¬
tender Sonnenschein lag über den tauglitzernden Wiesen
ani Watt , und wolkenlos schaute ein Lichthimmel über
dem Meer . Am frühen Morgen schon war Anne zum
Strande gegangen und Hatte der See Blumen in den
Wogenschoß geworfen. Ihr Abschiedsgruß sollten sie sein
und ihr Dank. Hadwig war inzwischen in der Kirche und
schlang eine Guirlande aus Stvandweide und Meerastern
um die Stühle des Brautpaares und bestreute den schmalen
Gang , der zum Altar führte , verschwenderisch mit Pirolas.
lind nun war sie fertig mit allem, und mitten in der
Kirche stehend, gerade unter dem- zierlichen Schiffsmodell,
welches vom Gewölbe herniederhing, überschaute sie noch
einmal prüfend ihr Werk. Unwillkürlich kam ihr da der
eigene Hochzeitstag in den Sinn . Ein halbes Kind war
sie noch gewesen, nicht nur in bezug auf die Jahre , ihr

Politische Übersicht.
Bülow-Rothstein.

L . Berlin . 22. Februar.
Es ist nur eine unscheinbare Notiz, die durch die

Blätter geht, aber die Aufmerksamkeithaftet an ihr. Am
Samstag empfing der Reich'skcmzlen den ans PiÄersibnvg
hier emgetro-sfenen Direktor der Jnievn âiionailen Söcro,
Herrn Rothstem, den Intimus des Herrn Witte. Herr
Rothstetu ist eine in der Berliner Fmanzwelt wohl-
bekannte Persönlichkeit. Er ist mit den deutschen Ver-
hältnissen vielleicht nicht weniger vertraut , als mit den
russischen. Daß sich Graf Bülow mit diesem Manne unter-
hielt, anscheinend ziemlich eingehend, das braucht ja,
wenn man will , nichts weiter zu bedeuten als daß 'der
leitende Staatsmann den Wunsch hat , sich über Fragen
des internationalen Geldmarktes aus einer ersten Duelle
zu unterrichten . Aber die Wahl eines rnsiischen Bank-
direktors für diesen Zweck ist denn doch bemerkenswert,
und mau wird es denjenigen Beobachtern, die hierbei an
spezielle deutsch-russische Finanzfragen und auch an die
Zukunft der deutscĥrufsischen Handelsvertragsverhaud-
lungen denken, nicht verargen können, wenn sie solche Be¬
ziehungen ins Auge fassen. Die Annahme ist gestattet,
daß die Initiative zu dieser Unterredung in Petersburg
ergriffen worden ist, und zwar selbstverständlich von
Herrn Witte. Nach Lage der Dinge läßt sich aber nicht
vermuten, daß solche Initiative in einer unfreundlichen
Absicht geschehen sein sollte. Es wäreschr Wohl möglich,
daß hier Sondierungen erfoW sind, über di« sich natur¬
gemäß nur sprechen ließe, wenn man an einer der beiden
beteiligten Stellen die Öffentlichkeit wenigstens mit An¬
deutungen zu Mitwissern machen möchte. Wer sich in
Vermutungen gefällt, dem steht es ja frei, an russische
Anleihebedürstrissezu glauben oder an eine plötzliche Ge»
neigtheit, sich mst uns über die Handelsvertragsfrage zu
verständigen. Jedenfalls dürfte die Unterredung des
Grafen Bülow mit Herrn Rothstein noch anderen Ziwecken
als bloß dem Bedürfnis nach akademischer Belehrung über
die gewiß interessanten Ansichten jedes der beiden Herren
in bezug auf den Krieg und die nissische Finanzlage ge¬
golten haben.

Die venezolanische Frage.
Das Schiedsgericht im Haag zur Entscheidung der

venezolanischen Frage entschied einstimmig, daß den
drei Blockademächten, Deutschland, England und Italien,
ein Vorzugsrecht auf 30 Prozent der Zölle von La
Guayra und Puerto Cabello zusteht. Jede Partei wird
die Kosten, die ihr aus dem Verfahren entstanden sind,
tragen und mit den anderen Parteien zu gleichen Teilen
die Kosten des Schiedsgerichts übernehmen. Die Ver¬
einigten Staaten wurden beauftragt , den Schiedsspruch

ganzes Denken und Fühlen hatten noch in der Knospe ge¬
legen. Wäre das nicht der Fall gewesen, so hätte sie wohl
kaum mit jeueni Manne glücklich werden können. Heute
wenigstens würde es ihr unmöglich sein, Werner Ottens
Weib zu werdeir, darüber war sie sich klar. Und wider
Willen mußte sie an Jüvke denken. Sie sah sich im Geiste
an seiner Hand über all die Blumen nach dem Mar
schreiten, sah sich dort niedevknieen und fromm das Haupt
neigen. Und die Glocken der kleinen Jnselkirche läuten,
und die Ovgel tönt leise mit, und der Pfarrer , dieser
blonde, breitschultrige Friese mit den hellen Germanen-
angen, legt die Hand auf ihren Scheitel und —

„Gnädige Frau !"
Erschrocken wendete sie sich um. Da stand Jürke

Allmers suchend im Dämmerdunkel des Gotteshauses.
„Verzeihen Sie ", er hatte Hadwig endlich entdeckt,

„daß ich hier eindringe , ich will nicht lange stören. Rose
Willing möchte nur wissen, ob Sie eine Hülfe nötig haben,
sonst würde sie selbstredend gern — "

„Danke!" wehrte sie schroff und bückte sich nach einer
Blume . „Ich bin fertig . Fräulein Willing braucht sich
nicht zu bemühen."

Er betrachtete mit scheinbarem Interesse das Schiffs¬
modell und sagte so obenhin: „Das klingt nicht schr
höflich."

„Es soll's auch nicht", erwiderte sie kurz und schickte
sich an, die Kirche zu verlassen. Mit zwei Schritten war
er neben ihr.

„Ich — Frau Hadwig — wollen wir nicht noch sine
Strandprommadc machen?"

Sie war erstaunt und auch empört über sein Ansinnen.
Heute, wo Rose keine Zeit für ihn hatte, weil sie dieselbe
für ihre Toilette brauchte, denn das Geschöpfchen war
eitel, heute kam er, wollte sich ausnahmsweise mit ihr
begnügen.

„Gehen Sie mit !" bat er nochmals.
„Nein !"
„Frau Hadwig, es ist heute Annes Hochzeitstag?

Wissen Sie nicht mchr, wie wir uns auf denselben aestreut
haben?"

(Fortsetzung folgt.)
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binnen drei Monaten zu vollziehen. — Nach Verlesung
des Urteilsspruchs in der venezolanischen Angelegenheit
hielt Murawjew  eine Rede, in der er ausführte , der
Gerichtshof habe sein Urteil nach sorgfältiger Prüfung
innd in voller Unparteilichkeit gefällt. Die Arbeiten
des Schiedsgerichts, die im Frieden begonnen hätten,
feien unter Kricgslärm beendigt. Man sei gezwungen,
den Krieg als rechtsmäßiges VerteidigungSmittel ftir
Ehre und Freiheit zu akzeptieren. Die gerechte Vor¬
sehung, die die Schlachten lenke, werde einen Unterschied
-machen zwischen Recht und unbegründeten Anmaßungen.
Nach Beendigung des Krieges zwischen dem europäischen
und dem asiatischen Volke wird das Licht von neuem
leuchten. Der Haager Schiedsgerichtshof bleibe das
Bollwerk der Gerechtigkeit, Wahrheit, Vernunft und
Hoffnung der Zukunft.

Der rujslsch-MMÜsche Krieg.
Unsere beiden heutigen Karten,

deren Zusammensetzung wir unseren verehrlichen
Libonnenten anhÄmstellen, sollen eine Übersicht über den
Kriegsschauplatz  z u L a n d e geben. Die Japaner
sind in Gcnsan (Wönsan) und Tschemulpho einerseits, in
Fusan und Masampho andererseits gelandet. Tie
Landung in Fusan und Maiampho bezweckt wohl eigent¬
lich nur die Sicherung dieser Ortschaften gegen einen
russischen Handstreich und damit die Sicherstellung der
Kontrolle über die Korea-Straße . Anders ist es dagegen
mit den in Gons-an und Tschemulpho gelandeten Truppen.
Nach den bisher vorliegenden höchst unklaren Meldungen
sollen bisher etwa 100 000 Japaner in Gensan und
83 000 Japaner irr Tschemrrlpho gelandet feilt, die von
diesen Operationsbasen aus irach dem Zfalu hin vorstoßm
sollen. Wir können diesen' Meldungen nicht recht Glauben
scheirkM, denn wir sehen den Grund nicht ein, weshalb die
Japaner gerade den Punkt zu chrer Hauptbasis machen
sollten, welcher einmal in erster Reihe -dar Angriffen des
russischen Wladiwostok-Geschwaders ausgefetzt wäre, wo
also die Proviantzufuhr sich in steter Gefahr befinde, der
zweitars aber schon aus dem Grunde nicht gut gewählt er-
scktemt, weil die japanischen Heeressäulen sich erst -ihren
Weg durch hohe Gebirgskämme und schmale Pässe zu
bahnen hätten , was großen Schaden an Rbaterial und
Vieh und starke W -gänge an Mannschaften zur Folge
haben würde . Die Japa -irer haben natürlich ein Interesse
daran , ibre Maßnahmen nach Möglichkeit zu verschleiern.
Man weiß z. B. über ihre Flotte zurzeit ebenso wenig wie
r'iber ihr Landheer. Immerhin aber kann man als ziem¬
lich sicher annehmen, daß der Hauptvorstoß nach Norden
von Tschenmlphoans längs der Küste erfolgen wird . Da¬
für spricht auch der Umstand, daß die gegnerischen
Patrouillen bereits auf einander gestoßen sind, ,v-as nicht
möglich wäre , wenn die Japaner erst üb-er das Gebirge
hu klettern hätten.

Borpostenkämpfe am Ialuflnß?
Ter Petersburger Korresponident des „New York

Herald ", der vor Ausbruch des Krieges als Sprachrohr
der russischen Kviegspartei galt , -depeschiert nach dem
„B . T ." : Ich erfahre aus einer Quelle, die keinen Zweifel
an der Richtigkeit meiner Information z-uläßt , daß, ob¬
wohl die offiziellen Depeschen melden, alles sei ruhig , be¬
reits V o r p o st e n kä m p f e a m A a I u f l u ß statt-
gesunden, haben. Diese Gefechte haben den Rückzug
der Ru  s seu  zur Folge gehabt, und zwar mit bedeuten¬
den Verlusten,  die -auf z w eitau sen -dfün f -
hundert  M a n n geschätzt werden. Es ist indessm
nicht klar gesagt, ob diese Verluste sich nur auf die
Kämpfe am Nalufluß bezichen oder dm Gesamtverlust
feit Beginu des Krieges darstellm. Derselbe Korrespondent

Feuilleton.

Theater̂Konzerl.
Das gestrige 4. Sinfoniekonzert der König !.

Theaterkapelle  wurde unter Leitung des Herrn
Professor Mannstaedt  eröffnet mit Mendelssohns
Ouvertüre zur „Schönen Melusine". Das vom zartesten
romantischen Hauch durchwehte Werk fand eine sehr liebe¬
volle Ausführung , so daß die edle Formsch-önhcit, die
reine , klare Gestaltung der Komposition in freundlichstem
Lichte erschienen. An die ziemlich gespreizt-phantastische
Märchendichtung Ludw. Tiecks, welche einst Mendels¬
sohn zur Musik anregte , wird heute kaum noch ein Hörer
denken; die Haupttypen der musikalischen  Dichtung
liegen klar zutage: die kühne, männliche Ritterlichkeit,
die zarte , frauliche Hingebung und das „lokale Kolorit"
— das leise lockende Wogen der Wasserflut, welche
Melusincns Element darstellt. Daß das betreffende Motiv
später auch von Rich. Wagner für seine Rheingold-Wogen
annektiert wurde , kann Wagners Ruhm nicht weiter be¬
einträchtigen und — Melusinens Ruhm natürlich noch
weniger.

Wenn Mendelssohn in seiner Ouvertüre die nach-
schaffendc Phantasie des Hörers nur für ganz allgemeine
Züge in Anspruch nimmt und im übrigen rein -musika¬
lisch genossen sein will, so verlangt der moderne russische
Sinfoniker A. Borodin , daß wir mit gebundener Marsch-
route den Weg durch die Steppen Mittelasiens antreten.
Der Musik dieser „Steppenskizze" an der Hand des pein¬
lich genau avertierenden Wegweisers zu folgen, hat seine
besonderen ethnographisch-geographischen Reize und ist
noch dazu gegenwärtig von entschieden aktuellem Inter¬
esse. Genug, das Getrampel der Kamele, die melancholi¬
sche Weise der Russen und die seltsam schmachtende
Melodie der Asiaten, das Näherkvmmen und Wicdcrvon-
dannenziehen der Karawane , die öde Weite der Steppe
mit dem wunderlichen leisen Zirpen in flimmernder
Lust —: Alles ist in Boroöins Partitur mit kurzen ein¬
dringlichen Strichen , in charakteristischenund zugleich
glänzenden Farben ausgemalt , und die Wiedergabe
seitens der Theaterkapellc wußte allen den spitzfindigen
Finessen und raffinierten Klangkombinationen der

meldet, ein Kriegsrat habe in Petersburg sich mit -der
internationalen Lage befaßt und sei übererngekoinmen,
daß zwar Komplikationen  nicht uWermerdlich,
aber doch so wahrscheinlich  seien, daß Rußland auf
alle Fälle vorbereitet sein müsse. Die Truppen-
Transporte  nach Ostasien gingen nicht so glatt , wie
miau geho-fst. Statt des täglichen Durchschnittes von
7000 Mann , die man befördern zu kömren geglaubt, er¬
reiche man nur die Ziffer von 3000 Mann.

wäre als die jetzt in Ostasien sich vollziehende Auz.
einandersetzung.

Das Kanonenboot „Mandjur ".
Das Blatt „Daily Chronicle" erfährt ans Shang.

Hai,  daß die F r a n z o s e n,  nur alle Schwierigkeit^
zu beseitigen, das russische Kanonenboot „M a n d j n r",
das im dortigen Hafen liegt und Es Veranlassung d̂ z
japanischen Konsuls aktwnsunfähig gemacht wurde, de,,
Russen abkaufen  wollen.

Nervosität der Neutralen.
Eine auffallende Nervosität hat mehrere kleinere

Mächte ergriffen ; dieselbe spricht sich in Truppenschiebun¬
gen, Rüstungen, Geschwaderentsendungen aus . Däne¬
mark, Schweden, Portugal und vor allem Spanien legen
aus Anlaß des ostasiatischen Krieges Unruhe an den Dag,
als ob der Völkcrbrand, den man seit FahvM für den Fall
prophezeite, daß irgurdwo auf der Welt ein größerer
Krieg ausbrcche, schon nrorgeir aufiodern könnte. Was
diese Mächte eigentlich fürchten, ist nicht ersichtlich; keiner
-der beiden kriegführenden Mächte, von denen jede durch
den Gegner ausreichend in Anspruch- genominen ist, kann
irgend eine böse Msicht gegen einen der genannten Staaten
nachgesagt werden ; keine wird einem neutralen Staate in
einem von dessen Häfen mit Gewalt Kriegskonterbande,
wie z. B . Kohlen, abnchmeir wollen. Es bleibt also nur
die unbestimmte Furcht von Anschlägen inächtiger dritter
übrig . ^ Spanien hat offensichtlich vor allein ivegen der
kanarischen Inseln Sorge , auf welche die Vereinigten
Staaten vonNordamerika längst einAuge geworfen haben,
aber wenn man letzteren auch allerlei zutranen kann,
so ist doch wenig wahrscheinlich, daß sie nun einen Schritt
tun würden, der für -den Frieden Europas weit schlimmer

Friedensbcstrebungen.
Kopenhagen, 22. Februar . Die Reise des rn f ft.

schenBot sch afters in London,  Grafen Benckew-
dorff, angeblich zmn Besuch eines Sohnes , der nach Ost¬
asien abgeht, wird in hiesigen Kreisen, wo mau die guten
Beziehungen des Grafen Benckendorff sowohl zum Lon¬
doner wie zum Petersburger Hof kenint, eine politische Be¬
deut,u,g beigemessen. Graf Benckendorff hat sich um die
Erhaltung des Friedens durch Konzessionen Rußlands «
die japanischen Forderungen bemüht und- bis zuletzt an
den Frieden geglaubt. M -an  hält es nicht für
ausgeschlossen,daßerauchjetztnoch nach
Ausbruch des Krieges der Überbringer
von  V o r s chl ä g e n i st , die -allerdings nach Lage der
Sackte sehr wenig  a u s s i cht s v o l I ersche'meü
müssen. (Franks . Ztg .)

Die Haltung Italiens.
Rom, 22. Februar . In der Kammer bringt Saniins

eine Interpellation  ein , welches Vorgehen dis
Regierung bei den» russisch - japanischen
K a m p f e e,ingoschlagen habe oder eiuzufchlagen beab¬
sichtige im höheren Interesse des Friedens und zunl

Orchestrierung und den schwierigen technischen Anforde¬
rungen im vollsten Maße gerecht zu werden.

Für die solistische Mitwirkung war gestern Herr
Konzertmeister Oskar Brückner  gewonnen . Er brachte
ein neues Cellokonzert eigener Komposition mit, das im
ganzen recht gefällig und jedenfalls mit vorzüglicher
Kenntnis des Solo -Instruments geschrieben ist. Als be¬
sonders wohlklingend hob sich die gesangrciche Cantilene
im Mittelsatz hervor ; eine straffere Zusammenfassung,
namentlich im letzten Teil der Komposition, möchte der
Gesamtwirkung zum Vorteil gereichen. Dem Solisten ist
ausgiebige Gelegenheit geboten, seine Kunst nach allen
Richtungen zu entfalten, und Herr Brückner zeigte sich
wieder als ein Virtuos von ganz hervorragender Be¬
deutung . Sein Ton scheint immer noch züzunehmen an
quellender, schwellenderFülle — ohne deswegen an der
ihm eigenen einschmeichelnden Weichheit nnd Süßigkeit
einzubüßen . Die technische Kunst steht auf der Höhe und
zeigt eine seltene Reife und Vollendung, mag sic sich nun
in graziöser Leichtigkeit, in weicher Elastizität oder in
kraftvollem Schwung äußern . Auch in den später folgen¬
den Solostücken erfreute die ebenmäßige Schönheit des
Tones , diese freie, oft fast kühn zu nennende Bogen¬
führung , diese makellose Jntonierung und meisterwürdi-ge
technische Durchbildung ; dazu die Wärme und Ausdrncks-
sähigkeit des Vortrags : Ernst und Ruhe walteten im
Andante von Molique , feine Rokoko-Zierlichkeit in der
Air von Gabriel -Marie , Frische und Keckheit im Salta-
rello von Goöns und eine staunenswerte Bravour im
(zugegebeucn) Elfeutanz von Popper . Das Publikum
zeigte sich außerordentlich befriedigt und feierte den be¬
liebten Künstler in enthusiastischer Weise.

Als einen hübschen Zug nnd eines wackeren Künstlers
w-ert — erachte ich cs, daß Herr Brückner nach all diesen
Triumphen seinen gewohnten Platz im Orchester ein-
nahm, um in dem Hauptwerk des Abends, in Beethovens
„E r v i ka", sein bescheiden Teil zum Gelingen des
Ganzen bcizutragcn . Wie hätte ein Virtuos auch seinen
Ehrentag würdiger beschließen können —! über die
Sinfonie selbst braucht wohl nicht wiederholt zu werden,
was alle wissen. Seit einem -Jahrhundert erschüttern
ihre Klänge das Herz der Hörer mit immer gleicher Ge¬
walt : der herbe, unbezwinglichc Zorn des Allegro; die
ergreifende Totenklage des Adagio; das flüchtige, doch
gleichsam umflorte Scherzo — „Waffcnsptclc am Grab-

Hügel des Helden" nennt es, glaub ich, Verlioz — und
endlich die geistfunkelnden Variationen mit der kurzen,
kräftig auflodernöen Sicgeshymne , — wie spricht das
alles immer von neuem seine ureigene machtvolle
Sprache ! Herr Professor M a n n sta e d t gab in seiner
feinsinnigen Weise dem Werke — was des Werkes ist:
Kraft , Glanz , Festigkeit, »Adel und Reinheit bis ins ge¬
ringste Detail hinein . Das Orchester in seiner
grandiosen Besetzung — ein Heer von tüchtigen Geigern,
acht Kontrabässe, doppelt besetzte Hörner — entwickelte
in der Tat heroischen Klang und spielte mit einer Verve,
die um so rühmlicher erscheint, als man ja weiß, wie
hart und angestrengt der „königliche Dienst" oft die Kräfte
dieser Äünstlerschar in Anspruch nimmt . O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Verschiedene Mitteilungen . Aus Mailand  wird

gemeldet: P u c c i n i hat seine neue Oper „M a d a me
B n t t e r f l y", die bekanntlich bei der Premiere im
Mailänder Scalathcater keinen Erfolg erzielte, zurück¬
gezogen. ...

Der gegenwärtig in Wiesbaden ansässige Pianist
Herr Walter Fischer  hat , wie uns aus Greiz  be¬
richtet wird , in einem Konzert des dortigen Mu -stkoereins
großen Erfolg erzielt ; besonders nach dem Vortrag des
Klavierkonzerts lLs-dnr von Liszt wurden dem jungen
Künstler lebhafte Beifalls -Ovationen Largebracht.

Der bekannte Chirurg Doyen  überreichte der
Pariser Akademie der Wissenschaften eine Arbeit über
K r e b s b e h a n d l u n g. Doyen behauptet, er habe
mittels Einspritzungen eines Toxins (Giftstoffes), das aus
dem in bösartigen Neubildungen seit langen Jahren
konstatierten Microeoccus neoformans stammt, eint
größere Anzahl von Heilungen erzielt.

Das Kolossalgemäldc von Arnold B ö ckl i n : „Über¬
fall eines Schlosses am Meer durch Seeräuber " )1884),
welches jüngst im K n n stsa l o n Viäto  r so große An¬
ziehungskraft ausübtc , ist vom Walraf -Richartz-Museunl
in Köln zu 65 000 M . angekaust worden.

Aus M ü n che n wird berichtet, daß die Besse-
r u n g im Befinden Franz v. L c n b a chs anhält.

Professor I o sc f I o a cht m wurde die zweite Klassi
des japanischen Ordens  des heiligen Schatzes
verliehen.
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Schutze .bet italienischen Untertanen und des italienischen
Handels, sowie zur Verteidigung des berechtigten Ein¬
flusses Italiens auf die internationale Polttik . Der
Minister des Äußeren erklärte darauf, er könne nur auf
tzie Neutr.alitätserklärung Italiens verweisen, und legte
entschieden Verwahrung gegen die Äußerungen Santinis
ein, die nicht im Einklang ständen mit tben zwischen
Italien und Rußland herrschenden Beziehungen, -die die
freundschaftlichsten seien und die Italien unverändert er¬
halten wolle.

vb . Lorrdon, 23. Februar . „Daily Telegraph " meldet
gus Nagasaki  vom 22. Februar : Die Japaner
nahmen vor Port Arthur  unter Benutzung russi-
scher Signale vier russische Torpedo,
jäger  weg.

stets daran festgehalten, daß Lebensmittel nur dann
Konterbande sind, wenn es sich klar Nachweisen lasse, daß
sie für eine der kriegführenden Parteien bestimmt sind.

wb . Washington, 23. Februar . (Reuter .) In der
Antwort Japans auf die Note des Staatssekretärs Hay
heißt es, Japan sei -bereit, die Neutralität
Chinas  in den nicht von Rußland besetzten Gebieten
zu achten, vorausgesetzt, daß Rußland eine ähnliche Ver¬
pflichtung eingehe. Rußland hat den Vorschlag Hays
unter der Bedingung angenommen, daß China strikte
Neutralität bewahre und Japan das Völkerrecht und die
mit den Mächten geschlossenen Verträge achte.

hd . Paris , 23. Februar . Ter „New Jork Herald"
meldet aus T schi f u : Ein deutsches und ei» englisches
Schiff haben Klage gegen die russische Regierung ein-
geleitet, weil sie von den Russen, die die Schiffe für japa¬
nische hielten, bombardiert und beschädigt worden sind.
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Köln, 22. Februar . Die „Köln. Ztg ." meldet aus
Petersburg  vom 22. Februiari: Nach Meldung aus
Port Arthur  vom 21. Februar morgens warm
schwache Schüsse vom Meer her vernehmbar . Wahrschein¬
lich versuchten japanische Torpedoboote sich dem Hafen zu
nahem. — Die Erklärung Japans , es betrachte
Kohlen und Lebensmittel  durchaus als
Kriegskonterbande,  wird als Willkür bezeich-
nei Das Blatt des Statthalters fordert , daß die Eng¬
länder russischen Schiffen gestatten, sich in Singapore und
Hongkong mit Kohlen zur Fahrt bis nach Port Arthur zu
versorgen, das heißt ans zwölfTage, und den japanischen
Schiffen für die Fahrt bis Formosa, 'das heißt für zwei
Tage. — Die Hauptpostverwaltung traf Maßnahmen , um
einer Wiederholung von F e I d p o st d i e n st - U n o r d.
innigen , wie sie im russisch-türkischen Kriege vovge-
kommM sind, vorzubeugen. Zum Zwecke der Durch¬
führung solcher Maßnahmen ist als besonderer Bevoll¬
mächtigter Stenkowitsch zur aktiven Armee abgesandt
worden, der zwanzig Jahre in Turkestcm tätig war.

bd. Petersburg , 22. Februar . Eine Werst in Newsky
erhielt Befchl, schleunigst 10 Unterseeboote  zur
Ptastärkung der Kriegsflotte zu bauen . Die russische
Kaufmannschaft spendete 50 Millionen für Kriegszwecke.
Die sibirische Bahn -befördert nunmehr täglich 3600
Soldaten nach- Ostasien.

London, 22. Februar . In dem aus Petersburg ver-
öreiteten amtlichen Berichte Pawlows über die Seeschlacht
beiT sche m u lpHo  liest man zum ersten Male , daß die
e a p a n e r in dieser Schlacht ein Torpedoboot und
«n Kreuzer „Takachicho " verloren  hätten.
Außerdem wird Wer Paris hierher gemeldet, der Groß¬
first Alexei habe die Nachricht vom ©iiUen eines japani-
fa Torpedobootes und eines Kreuzers bei Tschemulpho
UWgt . Der Kreuzer „Takachicho" war eines der ältesten
Schiffe der japanischen Marine. Er ivar 1885 bei Arm¬
strong gefeui , hatte 3727 Tonnen Inhalt und 17 Knoten
Geschwindigkeit Die Nachricht von seinem Verluste war
Wiederholt schon in Depeschen englischer Blätter >anfge-
Micht.
, wb. Niutschwang, 22. Februar . (Reuter .) Statt¬
halterA l e x e j e w und der Gener  a I st a b haben chr
Standquartier in C h a r b i n aufgeschlag-eu.
. hd. London, 22. Februar . Das russische
Kreuzer - Geschwader  scheint , wie aus L,okro
ßemelbet wird, W l a diw o st o k wieder v er la  s sen
N haben. Es soll am Samstag bei Tobrshrma an der
siordwestküste der japanischen Haupstnsel gesehen worden
sivr. — Aüs Tientsin  wird gemeldet: 500 B r r g a n-
s? u hätten am Samstag den r u s s i s che n P o st e n rn
«« schau a n ge g r i f f e n. .

wb. New Aork, 22. Februar . Nach einer Meldung
Nagasaki  vom 22. Februar hatte das r u s s i sche

Wladiwostok - Geschwader  die Absicht, Hakodate
°u bombardieren, 'wurde aber durch Schneefall in der
^ «Sarustraße gehindert. Die Bewohner Wladiwosioks
^urden anfgefordert, wegen Mangels an Lebensmitteln
^ Stadt zu verlassen. , . ^ .
h ^h . Washington, 22. Februar . (Reuter .) >>n Regie-

herrscht Unruhe angesichts der Bkoglichkert,
es wegeir den Ansckiauungen, welche die krregfWsen-
Mächte über Konterbande  haben, zu einer

kammeu könnte. Zur Zeit befiulden sich gro^
. Eugen ainerikantsckier Lebensmittel auf See , die nach

vussischen nnd japanischm Häsen bestimmt sind,
der letzten Jahre hatten die Vereinigten Staaten

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Das Linienschiff „Kaiser

Wilhelm lt ." ist nach Wilhelmshaven abgeöampft, um den
Kaiser  für die Helgolandfahrt aufzunehmen. Für die Mittel¬
meerreise wünscht der Kaiser die Begleitung des neuesten Panzer¬
kreuzers „Friedrich Karl", falls die Bereitstellung desselben durch¬
führbar ist.

* Bedingte Begnadigung . Dem Reichstag  ist eine
die Zeit bis Ende 1903 umfassende Zusammenstellung zn-
gegangen, betreffend die Anwendung der in den Bundes¬
staaten für die bedingte Begnadigung geltenden Vor¬
schriften. Aus der umfangreichen Statistik führen wir-
nur an , daß in den letzten vier Jahren stets etwa vier
Fünftel der Gälte  einen günstigen  Aus¬
gang gehabt haben. In diesen Fällen ist also eine Besse¬
rung der Verurteilten ohne Strafvollstreckung herbei¬
geführt worden . Die Bewährungssrist war in der großen
Mehrzahl der Fälle (78 Prozent ) auf weniger ats drei
Jahre bemessen. Nur bei 22 Prozent aller Fülle betrug
sie drei Jahre oder mehr. Die strafbaren Handlungen,
auf welche sich die bedingte Begnadigung bezog, waren
in 66 Prozent aller Fälle ein Vergehen, in 21 Prozent
ein Verbrechen und in 13 Prozent eine Übertretung.
Im Jahre 1903 wurde in 13 779 Fällen die Aussetzung
der Strafvollstreckung mit Aussicht auf Begnadigung ge¬
währt . Die Zahl dieser Fälle hat von Jahr zu Jahr zu¬
genommen. Bis Ende 1898 betrug sie durchschnittlich
nur jährlich 6011.

* Kaufmannsgerichte . Der deutsche Verband kauf¬
männischer Vereine zu Frankfurt a . M ., der Verein
für Handlungstommis von 1858 zu Hamburg und der
Verband -deutscher Handlungsgehülsen zu Leipzig haben
gemeinschaftlich eine Petition an den Reichstag gerichtet,
worin sie mit Bezug auf den jetzt vorliegenden Gesetz¬
entwurf , betreffend Kaufmannsgerichte, u. a . ausführen,
daß derselbe zwar im allgemeinen für den Kaufmanns-
stand und insbesondere für den Gehülfenstand die Er¬
füllung eines auf Grund dringenden Bedürfnisses seit
Jahren gehegten und den gesetzgebenden Faktoren wie¬
derholt vorgetragenen Wunsches bedeute, indem er für
die Entscheidung der meisten aus dem kaufmännischen
Anstellungsverhältnis herrührenden Streitigkeiten ein
rasches und billiges Verfahren schaffe, indessen entspreche
er in -vielen wichtigen Bestimmungen nicht dem, was sie
für unbedingt notwendig hielten, wenn das zu schaffende
Gesetz einen erheblichen Fortschritt darstellen und seinen
Zweck erfüllen solle. Die Petenten fassen ihre längeren
Ausführungen dahin zusammen, daß: 1. Die Errichtung
von Kaufmannsgerichten überall zu erfolgen hat, ohne
weiteres in allen Gemeinden von mehr als 20 000 Ein¬
wohnern und für die kleineren Gemeinden auf Anord¬
nung der Landes-Zentralbehörde durch Zusammen¬
fassung mehrerer zu einem Gerichtsbezivke,' 2. die Kauf¬
mannsgerichte für alle Handlungsgehülsen unbeschadet
der Höhe ihres Einkommens zuständig sein sollen; 3. die
Streitigkeiten über Ansprüche aus der Konkurrenzklausel
ebenfalls zur Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte ge¬
hören : 4. als Wcrtgrenze für die Zulässigkeit der Be¬
rufung gegen die Urteile der Kaufmannsgerichte die
Summe von 500 M . festgesetzt wird ; 6. Schiedsverträge,
durch welche die Zuständigkeit der Kaufmannsgerichte
für künftige Zeiten ausgeschlossen wird , unzulässig und
rechtsunwirksam sind; 6. die Altersgrenze auf 25 Jahre
für das passive, auf 21 Jahre für das aktive Wahlrecht
festgesetzt und, falls die Übertragung des Wahlrechtes
an die Gehülfcnverbände nicht angenommen werden
sollte, die Bestimmung ausgenommen wird , daß die
Wählerlisten von Amts wegen durch die Gemeinden auf¬
zustellen sind; 7. ldie Vorschriften des § 31 des Gewerbe¬

gerichtsgesetzes, der die Zulassung der Rechtsanwälte
und geschäftsmäßigen Vertreter ausschlietzt, auch auf das
Verfahren vor den Kaufmannsgerichten Anwendung
finden; 8. § 17 des Entwurfs , betreffend das Verfahren
vor dem Gemeindevorsteher, gestrichen wird : 9. den
Kaufmannsgerichten die Befugnis , als Einigungsamt
wirken, beigelegt wird : 10. die Wertbemessung der Zeug¬
nisse in der Weise erfolgt , daß der Wert eines Zeugnisses
für die HanlAnngsgeyLlfen auf den Betrag eines Monats¬
gehaltes, jedoch nicht über 300 M ., für die Handlungs¬
lehrtinge auf 50 M . festgesetzt wird.

* Richard Wagner . Der kaiserliche Disziplinarhof
verwarf die Berufung des Oberpostpraktikanten Richard
Wagner in Hanau , gegen den am 24. Dezember 1903 von
der Disziplinarkammer Kassel auf Amtsentsetzung ohne
Pension erkannt war , weil er in einer öffentlichen Ver¬
sammlung ein Hoch aus die Sozialdemokratie ausgebracht
hatte.

* Hiobspostcu aus unseren Kolonien. Nach einer
verschiedenen Berliner Blättern zugegangenen Nachricht-
wurde der Beamte  E l tz der Siedelungs -Gesellschaft
für Deuts ch- Südwe st afrika ermordet.  —
Einer Privatnachricht aus Matupi (Neu -Pommern)
zufolge wurden auf French-Jsland wiederum meh¬
re r e W e i ß e ermordet.  Mit Gewehren und schar¬
fen Patronen bewaffnete Eingeborene machten einen An¬
griff, wobei ein Weißer namens Reinhardt getötet wurde.
Der Vertreter der Neu-Guinea-Kompagnie, Peter
Hansen, flüchtete zu Pferde und wurde von einem Schiffe
aufgenommen. Der Dampfer „Meto " wurde von
Eingeborenen zerstört,  der Maschinist Töll getötet.
Außerdem sind ein Aialaie , mehrere Chinesen und
Schwarze ermordet worden . Der Händler Rauh, der
durch einen Lanzenstich verwundet wurde, ist mit einigen
Frauen entkommen. Als das Schiff die Nachricht von
dem Überfall nach Mattrpi brachte, ging der Polizei-
meister mit schwarzen Soldaten nach der Stelle der Un¬
tat ab.

Ausland.
* Österreich-Ungar «. Die Verhaftung des Landwehr¬

majors Wienckowsky in Stanislau erfolgte wegen Aus¬
hebungsbetrügereien.  Um der ganzen Be¬
stechungsaffäre auf die Spur zu kommen, wurden auch in
Lemberg, Przemysl und Raudautz Landivehroffiziere ver¬
haftet.

* Italien . Bei L i m o n e am Gardasee wurden zwei
ziviltragende Offiziere der Tiroler Jäger  bei
photographischerAufnahme der Grenzbefestigungen ver¬
haftet  und ins Gefängnis nach Salo abgefuhrt.

* Serbien . „Beogradski Noviny" meldet, nach
einer Mitteilung von zuständiger Seite werde die
Frage der serbischen Offiziere  demnächst im
Sinne des Verlangens Europas gelöst werden. Es ver¬
laute, der serbische Gesandte Nowakowiffch, der kürzlich
nach Petersburg abgereist ist, solle die russische Regierung
davon bcnachrichttgen.

* Spanien . Am Montag wurden in Madrid nach
Schluß der Kammersitzung den republikanischen
Deputierten  von mehreren republikanischest
VereinenHuldigungen  dargebracht. Die Polizei
forderte die Teilnehmer an den Kundgebungen auf, aus¬
einander zu gehen. Diese widrrsetzten sich, die Polizei
nahm darauf einige Verhaftungen vor . Mehrere Perso¬
nen wurden dabei verletzt»

* Afrika. Nach neueren Entschließungen der Ver-
waltungsbehörden der K a p ko l o n i e ist der für die
Eirrwanö-erung nachweisbare Besitz an Unterhal¬
tungsmitteln  von 6 Pfund auf 20 Pfund Sterling
erhöht werden.

* Vereinigte Staaten . Im Weißen Hause zu
Washington wurde am Montag ein Mann f e st ge¬
nommen , der den Präsidenten Roosevclt
in auffälliger Art zu sprechen verlangte . Er leistete bei
seiner Verhaftung keinen Widerstand. Bei dem Verhaf¬
teten, der sich Eduard Rolgar nennt und aus Chicago
stammt, wurde ein geladener Revolver vorgefunden.
Aus Briefen , die er an den Präsidenten richtete, geht
hervor , daß er g e i st e s g e stö r t ist. — Die Universität
in Pennsylvanien hat den deutschen Botschafter Frei¬
herrn Speck zu Stern bürg  zum Ehrendoktor -der
Rechte ernannt.

Aus Stadt nnd Fand.
Wiesbaden,  23. Februar.

— Kurhaus . Der erste Tenorist ber Dresdener Hofoper, Herr
Karl B u r r i a n , welcher bekanntlich im vorigen Jahre bei
den Wagner-Festspielen in München mit seiner prächtigen Tenor¬
stimme und vorzüglichen Schulung derselben als Tristan Auf¬
sehen erregte, wird in dem l0. Kurhaus -Zyklus-
Konzerte  am Freitag dieser Woche das Liebeslied aus „Die
Walküre" und die Gralserzählung aus „Lohengrin", ferner drei
Lieder von Liszt, Lazarus und Jensen zum Vortrage bringen. —
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß die beiden
morgigen Abonnements - Konzerte,  nachmittags 4
Uhr und abends 8 Uhr, im Kurhause von der Kapelle des Regi¬
ments v. Gcrsdorfs unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Gott¬
schalk ausgeführt werden.

— Ncsibenz-Theatcr . Heute Dienstag wird, wie schon mit¬
geteilt, auf vielseitigen Wunsch namentlich auswärtiger Theater¬
besucher G. v. Mosers letztes Werk, der außerordentlich lustige
Schwank„Direktor Buchholz", wiederholt. — Da bei der Wieder¬
holung von „Lumpazivagabundus" am Sonntag das Haus
wiederum total ausverkaust war , so daß nicht aller Nachfrage nach
Billetts entsprochen werden konnte, sieht die Direktion sich ver¬
anlaßt, die stets zugkräftige Pvffe morgen Mittwoch Mchmals zur
Aufsührung zu bringen . Mehrseitigen Anfragen begegnend,
teilen wir mit, daß die nächste Aufführung von „Maria Theresia"
am Freitag , den 26. d., stattfindet. In Vorbereitung befinden
sich„Ferreol " von Sardou und „Hosgunst" von Th. v. Trotha.

o. Tragisches Geschick. Der goldene Hochzeitstag des
Herrn Geheimen Regierungsrats a . D . und Kammer¬
herrn Ernst v. B e r t o u ch und dessen Gattin hier hat
sich in einen Tag der Trauer verwandelt . Vor kurzem
schon haben wir darauf hingewiesen, daß es dem im hohen
Alter von 83 Jahren stehenden Ehepaare vergönnt sein
werde, am 23. d. M ., also heute, .die goldene HochzeitM
feiern. Frau v. Bertouch ist ja zwar, wie erwähnt, sett
14 Jahren bereits erblindet und infolge eines Unfalles
am Gehen behindert , aber sonst körperlich rüsttg, und
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wenn man von ihr annehmcn konnte, daß sie diesen Tag
erleben würbe , so von Herrn v. Bcrtouch erst recht, denn
wer den alten Herrn kannte, hat ihn gewiß oft wegen
seiner Rüstigkeit und Beweglichkeit bewundert . Und doch
isollte gerade er den Tag nicht erleben. Als heute vor¬
mittag die ersten Gratulanten erschienen, um dem Jubel¬
paare ihre Glückwünsche darzubringen und dasselbe durch
prachtvolle Blumenarrangements und sonstige Aufmerk¬
samkeiten zu erfreuen , mutzten sie zu ihrer großen Über¬
raschung erfahren , daß tiefe Trauer cingekehrt, der alte
Herr heute Nacht um 8 Uhr gestorben ist. Merkwürdiger
Weise drohte auch ihm das Schicksal seiner Frau , zu er¬
blinden , und seit mehreren Tagen schon hatte sein Augen¬
licht bedeutend nachgelassen. Seitdem wurde an Herrn
v.  Bcrtouch eine große Aufregung wahrgcnommen, die
sich bei dem Herannahen des goldenen Hochzeitstages be¬
greiflicher Weise immer mehr steigerte und schließlich
einen Schlaganfall herbeiführte , der seinem Leben ein
unerwartetes plötzliches Ende bereitete. Noch dieser
Tage war dem alten Herrn zu den zahlreichen fürstlichen
Auszeichnungen, die er schon besitzt, eine neue dadurch
zuteil geworden, daß ihm der König von Rumänien die
Insignien als Grotzritter des Ordens der Krone von
Rumänien übersandte.

6. Deutsche Poesie pflegte der „Deutsche Sprach-
v e r e i n" gestern abend. Er hatte in der Aula der
höheren Töchterschule am Markt einen Vortragsabend
veranstaltet und Herrn Julius Türk,  den Oberrcgisseur
des Bonner Stadttheaters , gewonnen, der eine Reihe
hervorragender Dichtungen vortrug . Detlev v. Lilien-
cron , Otto Julius Bierbaum , Johannes Trojan und an¬
dere jüngere Dichter steuerten ernste und heitere Verse
Bei; besonders hervorgehobcn aber sei die Rezitation der
Max Halbeschen stimmungsvollen Phantasie : „Wenn wir
alt sein werden", die Parabel von den drei Ringen aus
Lessings „Nathan der Weise", die Rautendelein -Nickel-
mann -Szenc aus Gerhart Hauptmanns „Versunkene
Glocke", und auch der Vortrag einer Militärhumoreske
des bekannten Militärschriftstellers Freiherrn v. Schlicht.
Herr Türk verfügt über ein außergewöhnlich klangvolles
Organ , das die sonst so mangelhafte Akustik der hübschen
Tüchterschül-Aula mit spielender Leichtigkeit überwand.
Dabei wußte der Künstler von seiner Stimme den besten
Gebrauch zu machen,' er fand für jede Empfindungs-
äutzerung den richtigen Ton , fchwvng sich in die Höhe
und stieg hinab, ging behaglich in die Breite und hielt
immer Blaß und Ziel . Nimmt man dazu noch die treff¬
liche Mimik, so darf man die Leistung des Künstlers als
ein rezitatorischcs Meisterstück loben. Das leider etwas
schwach besetzte „Haus " spendete ihm reichlichen Beifall.
Der „Sprachverein " hatte hier unsere liebe Muttersprache
ins hellste Licht rücken lassen.

— Konservative Bereinigung . Man schreibt uns : Die Gene,
ralversaunnlnng der Konservativen Bereinigung sindet Mittwoch,
be» 24. d. M ., abends 81/* Uhr im Friedrichshof (Vorderhaus,
1 Treppe » statt und verspricht interessant zu werden . Bei Be¬
sprechung aktueller Tagesfragen wird über die Kriegslage zwischen
Rußland und Japan , den dem Landtag vorliegenden Gesetzenr-
wurf über ländliche Fortbildungsschulen für die Provinz Hessen-
Idassau . den Arbcitgcberbund u . a. referiert werden . Ge¬
sinnungsgenossen , auch Nichtmitglieder , sind willkommen.

— Strandsest auf Capri jBühnenkünstlerfestj. Nach¬
dem jetzt dem verehrlichen Publikum der Titel unseres
Künstlerfestes bekannt gegeben, wollen wir auch einige
Details über die Art dieser Veranstaltung ausplaudern.
Wie schon in der ersten Notiz bemerkt, wirken alle —
aber ausnahmslos alle Künstler beider Bühnen mit, dem
Feste einen Charakter zu geben, wie er in gleicher Art in
Wiesbaden noch nicht dagewesen. Dennoch wird cs un¬
sere Leser interessieren, einige Namen zu hören. Herr
König!. Intendant I) r . v. M u tze n b e che r hat jede
nur gewünschte Unterstützung zugcsagt,, ebenso wie dies
Herr Direktor Di'. R a u ch getan, welcher überhaupt
stets ein Freund der „Genossenschaft Deutscher Bühnen-
angehöriger " war und noch ist. Wir nennen sodann un¬
sere allseitig verehrte Primadonna Frau Leffler-
Burckard,  Herrn Kammersänger Paul Ka lisch,
Herrn Kammersänger Julius Müller  und Herrn
Opernsänger Gustav Schwegler — womit aber das
Register keineswegs auch nur annähernd erschöpft ist,
vielmehr nur der musikalische Teil berührt —, jedoch schon
hierin eine Gewähr für die hochkünstlerische Signatur
«des Abends gegeben ist. Die vornehmen Räume des
Kurhauses bieten natürlich ausgiebigste Gelegenheit, dem
dekorativ künstlerischev Teile des Festes zu seinem Rechte
zu verhelfen. Wir wollen heute von dieser Ausgestal¬
tung nichts verraten , aber jedermann weiß, was geboten
werden kann und lvird , wenn ein Künstler, wie Herr
Oberinspektor Schick , diese Hälfte des Festes freundlichst
übernommen hat und zur Ausführung bringt . Jedem
drängen sich da sofort Bilder von farbenprächtigster
Wirkung auf — Bilder , denen die Wirklichkeit nicht nach¬
stehen wird . Kurz, es hat sich alles vereint , um dem
Fest zu einem Glanz zu verhelfen, der hoffentlich lange
dem Gedächtnis der Besucher sich einprägcn wird . — Da
schon zu einigen Malen nach S a m m e l ste l l e n für
freundliche Tombolagaben gefragt wurde , geben wir
heute vorläufig einige Adressen an , in den nächsten Tagen
sollen in diesbezüglicher Annonce sämtliche Sammel¬
stellen für die Tombola veröffentlicht werden. Bis dahin
werden Spenden an folgende Herren erbeten: Max
Andriano , Dorkstraße 8, Herm. Lcsflcr, Nerotal 8, Paul
Otto , Dvtzheimerstraße 32, Herm. Vallentin , Markt¬
platz 7. Eintrittskarten werden (und hierauf weisen wir
besonders hin), um einer Uberfüllung vorzubeugen, nur
in fest bestimmter Anzahl ausgegeben, und mit dem Ver¬
kauf wird Ende Februar begonnen, dock) werden schon
jetzt schriftliche Vorbestellungen bei oben genannten
Herren gern entgegcngenommen.

— Deutscher und Österreichischer Alpcnverei«, Sek¬
tion Wiesbaden. Auf den Bortrag des Herrn Stadt-,
kämmcrcrs Di'. E. Scholz in der Aula der städtischen
höheren Mädchenschuleam Mittwoch, den 24. Februar,
sei noch einmal besonders hingewiesen. Außer anderen,
für jeden Alpenfreund interessanten Touren , über welche
der Vortragende berichten wird, wird er auch eine Schil¬
derung geben speziell von den, die Südseite des vielbe¬
suchten und gepriesenen Engadin bildenden Bergen der
gletscherrcichen Berninagruppe und der Besteigung ihrer
höchsten Erhebung , des Piz Bernina (4052 Meter ), der

wie sein Nachbarkollege Piz Lanquard (Fernschauhorn)
hochbcrühmt ist wegen der Aussicht, die er auf fast alle
Alpengipfel gewährt . Der Vortrag , zu dem auch Gäste
Zutritt haben, beginnt abends 8V£ Uhr.

o. Turnerisches . Der Fcldbergfestausschuß
hielt kürzlich in der „Männerturnhalle " hier eine Sitzung
ab, um die Vorbereitungen für lms diesjährige Fest in
die Wege zu leiten und einige andere geschäftliche An¬
gelegenheiten zu erledigen. Das vorigjährige Fest hat
trotz der hohen Ausgaben von beinahe 2000 M . einen
Uberschuß von 240 M . ergeben, der dem Baufonds zugc-
fiihrt wurde . Die Einnahmen bestehen hauptsächlich in
dem Beitrag der Vereine für ihre Wettturner , der gegen¬
wärtig 1 M . 60 Pf . pro Kopf beträgt . Wegen des am
10. Juni stattfindendenGordon-Bennctt -Renncns soll das
d i e s j ä h r i ge F e l d b e r f c st nicht, wie sonst, in der
zweiten Hälfte des Juni , sondern am 12 . Juni  abgc-
haltcn werden und die Einladung dazu wieder an die
ganze deutsche Turnerschaft ergehen. Der Ausschuß trägt
sich mit dem Gedanken der Errichtung eines eigenen
Fel dbcrg Hauses  für die Zwecke des Turnfestes.
Die Kosten desselben sind oberflächlich zu 3600 Bk. ver¬
anschlagt. Der Feldberg turn tag,  welcher am
20. März in Bornheim stattfindet, wird hierüber , sowie
über die nähere Ausgestaltung des Festes zu beschließen
haben. — Am nächsten Sonntag , den 28. Februar , wird
der diesjährige Turn tag des Mittelrhcin-
k r e i s e s in Bad Nauheim abgehalten.

— Pensionierung städtischer Arbeiter. In der letzten
Stadtvervrdneten -Sitzung hatte Stadtverordneter Groll
es getadelt, daß im Gegensätze zu den städtischen Beamten
die städtischen Arbeiter eventuell nicht nach dem von ihnen
bezogenen Maximallohn , sondern nach einem infolge ihrer
verminderten Leistungsfähigkeit meist herabgesetztenEin¬
kommen pensioniert würden . Der Herr Oberbürger¬
meister nahm in der Sitzung Anlaß zu erklären , daß er
in dieser Sache den Standpunkt des Stadtverordneten
Groll teile, und daß er auf Abänderung des derzeitigen
Modus der Pensionierung von städtischen Arbeitern hin¬
wirken werde. Wie verlautet , hat der Herr Oberbürger¬
meister bereits in der Magistratssitzung vom Samstag
die Sache zur Sprache gebracht, wv die Anregung des
Herrn Groll ebenfalls als berechtigt anerkannt wurde.

— Kinderhorte. Am 17. d. M. hielt der „Verein der
Kinderhorte für Mädchen" unter verhältnismäßig zahl¬
reicher Beteiligung seine fünfte ordentliche Mitglieder¬
versammlung im kleinen Waylsaale des Rathauses ab.
Nach einigen begrüßenden Worten der Vorsitzenden ge¬
langte der durch Fräulein von Habe ln  zusammen-
gcstellte Jahresbericht zur Verlesung, welcher einen Ein¬
blick in die letztjährige Gesamttätigkeit des vielgestaltigen
Vereinswerkes darbot, das sich, wie bekannt, der päda¬
gogischen und hygienischen Prophylaxis widmet. Die
Vertiefung und Vervollkommnung der Fürsorgetätigkeit
der beiden Horte, die sich auf mehr wie 200 Kinder und
weit über die Hortstunde, über die nächste Zukunft der
Zöglinge hinaus in deren erwerbsfähiges Leben erstreckt,
wurde als eine erfreulich fortschreitende geschildert. Da¬
bei gedachte die Vortragende mit warmem Danke der
ausgeübten Schutzpflege durch die nicht dem Vorstande
angehörigen Mitwirkenden , der zahlreichen Unter¬
stützung, welche die Stadt den Vercinsbeftrebungen zu¬
teil werden ließ, der hochherzigen Mitarbeit der Herren
Arzte, der unentbehrlichen Hülfe der anderen hiesigen,
für das Volkswohl tätigen Vereine und Anstalten , so¬
wie des schätzenswerten Entgegenkommens der Herren
Rektoren und Geistlichen: sic dankte allen Gönnern und
Mitgliedern für ihr opferwilliges, verständnisvolles Fest¬
halten an dem Verein , wodurch allein eine ersprießliche
Ausgestaltung nach innen , eine Ausdehnung des Arbeits¬
gebietes nach außen möglich gewesen sei. — Die Jahrcs-
rechnung, die ordnungsmäßig geprüft und richtig be¬
funden wurde , ergab, daß, trotzdem die Mitglickderzaül
um 145 gestiegen war , die Gesamteinnahmen um 2272 M.
gegen das Vorjahr zurückgeblieben waren : die Mehr¬
ausgaben hingegen betrugen 527 M. 21 Pf . Die Gesamt¬
unkosten der beiden Horte beliefen sich laut Kassen¬
ablegung auf 7046M . 1 Pf . — Die Durchführung der
feit Jahren organisierten regelrechten Mittagsver¬
pflegung der gesundheitlich- und unterstützungsbedürf¬
tigsten Kinder geschah dabei nicht aus Mitteln der Hort¬
kasse, sondern wird durch speziell dazu gestiftete milde
Gaben ermöglicht. Die verschiedenen Wohlfahrtszweigc
des Vereins , womit separate Arbeitsausschüsse betraut
sind, erstatteten ebenfalls der Mitgliederversammlung
kurze Berichte. Der auf der Tagesordnung vom Ver-
cinsvorstande gestellte Antrag auf Statuten -Andernngen,
die Mitgliedschaft und die Neuorganisierung der Vereins-
leitung betreffend, wurde durch Majoritätsbeschluß an¬
genommen. Mit dem Wunsche, daß die Zahl der arbei¬
tenden und der zahlenden Mitglieder stetig wachse, da¬
mit durch größer Zuwendungen , Veranstaltungen »sw.
der Vereinsvorstand in den Stand gesetzt werde, vieles,
was ihm zum Jugendfchutze noch am Herzen liege und
aus finanziellen Bedenken bisher ungetan bleiben mußte,
mit der Zeit zur Verwirklichung gelange, mir dem
Wunsche, daß der Verein weiter erstarke und blühe und.
wenn nötig, neuen pädagogischen, humanen und sozialen
Aufgaben sich zuwende und die hohen Ziele einer von
wahrer Menschenliebe durchdrungenen Wohltätigkeit er¬
reiche, schloß die Versammlung.

— Die Uhr ans der Schule in der Bleichstraße ist
seit einigen Tagen in Unordnung : sie zeigt richtig, schlägt
aber die halben Stunden ganz aus und die ganzen Stun¬
den nur halb. Da Unregelmäßigkeiten bet der erwähn¬
ten Uhr öfter Vorkommen sollen, wäre gründliche Ab¬
hülfe erwlinfcht.

— Der Frevler am Höchster BiSmarck-Denkmal ist
ermitelt . Als der Tat dringend verdächtig war in Haft
genommen der 22jährige, ledige Arbeiter Gr über,  auf
den Farbwerken beschäftigt: er gestand nach anfänglichem
Leugnen am Samstagnachmittag die Tat . Gruber , ein
Lothringer von Geburt , gibt an, nicht durch die Absicht,
einen Racheakt zu vollführcn, Täter geworden zu sein,
sondern in starker Trunkenheit sei ihm die fixe Idee ge¬
kommen, dem gußeisernen Standbild Bismarcks eine
Fastnachtskappe aufzusetzcn. Bei Ausführung dieses
Streiches will er mit den Füßen Halt auf den Sporen
und mit den Händen an dem Portepee genommen haben,
wodurch diese gußeisernen Teile abgebrochen seien. Ob

der geschilderte Beweggrund der Tat der Beweisauf.
nähme widerstehen wird , bleibt abzuwarten . Wegen des
Verdachts, bei der Tat Schmiere gestanden zu haben
wurde noch der Arbeiter Gamber in Haft genommen. '

— Aus dem Zuge gesprungen. Einen leichtsinnigen
Streich beging vorgestern abend ein zirka 23jährig:x
Bursche aus Unterliederbach. Er fuhr mit dem letzten
Zug um 10 Uhr von Königstein ab und äußerte die Ab¬
sicht, bei Unterliederbach, wo dieser Zug nicht hält, aus
dem Coüp6 zu springen. Niemand nahm diese Worte
ernst, doch bei der Station Unterliederbach sprang der
junge Mensch in der Tat aus dem Wagen und wurde
zirka 10 Meter weit ins Feld geschleudert. Zum Glück
kam er mit einem total zerschundcncn Gesicht davon.

Handelsregister . Die offene Handelsgesellschaft „Ph . Bei
ii . Cohn " hat am 1. Januar 1904 begonnen . Gesellschafter fiit&
der Kaufmann Philipp Lieb  und der Kaufmann Karl Lied,
beide zu Wiesbaden.

— Blinder Eifer . Ein Bäckerburschc, welcher im
Galopp die Treppe eines Hanfes in der Bleichstratze her¬
absprang , rannte mit seinem Brötchcnkorb eine große
Windfangscheibcein. Er machte darob ein sehr verdutz¬
tes Gesicht und wird seinen jugendlichen Eifer nun noch
mit einer Entschädigung des Hausbesitzers büßen müssen.

o. Lebensmüde. Der Kaffeudiener des städtischen
Schlachthauses, Herr Adam Kneipp,  hat sich heute vor¬
mittag gegen 8 Uhr in seiner Wohnung in der Seerobcn-
siratze mittels eines Revolvers in die rechte Schläfe ge¬
schossen, erreichte aber seinen Zweck, sich zu töten, nicht
sofort, wurde vielmehr noch lebend von der Sanitüts-
wache in das städtische Krankenhaus gebracht, dort ist
er nach zwei Stunden der Schußverlctzung erlegen.
Kneipp, der sott der Eröffnung des Schlachthauses in
1884 in dessen Verwaltung als Bureau - und Kassendiencr
angestellt war , hatte noch gestern mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit und Gewissenhaftigkeit seinen Dienst versehen,
und niemand, der den beinahe 76 Jahre alten , einfachen,
ruhigen Mann gekannt hat, kann begreifen, wie er dazu
kommen konnte, Hand an sich zu legen. Es heißt zwar,
die Ursache sei in Familienverhültntsscn zu suchen, doch
hören wir , daß seine Frau selbst keine Erklärung für die
Tat hat. Daß er, ehe er zu dem Revolver griff, seinen
schwarzen Anzug anlegte, läßt darauf schließen, daß er
völlig vorbereitet und mit Überlegung in den Tod ge¬
gangen ist.

— Eine große Keilerei fand in der Nacht zum Sonn¬
tag gegen 2 Uhr in der Wellritzstraße statt. Vor einer
Wirtschaft lag eine zertrümmerte Fensterscheibeund eine
große Blutlache. Der wüste Lärm hatte trotz der späten
Stunde einen großen Menschenauflauf verursacht.

— Besitzwechsel. Die Herren Karl Meier  und Architekt
R o f s e l vcrkanftcii einen Bauplatz von 82 Ruten an der Nettel¬
beckstraße an Herrn Schreincrmeistcr Peter Göller  hier . Da-
Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch die Agentur
Daniel Kahn , Seerobenstraße 6. — Das Haus Adolfsallee 34 nebst
einem Stück Bauplatz ist von Frau R a m f v o t t Witwe au
Herrn Anaust B e cke l hier verkauft worden . Die Vermittelung
erfolgte durch die Immobilien - und Hypotheken-Agentur von
H. Reifner,  Seerobcnstraße 27.

— Kleine Notizen . Herr Professor vr . Paul F o i st i hielt
Sonntagmoraen in der Loge Plato einen Vortrag über die ent¬
scheidenden Gedanken . Gründe , Ziele Mittel und Wege zur B e-
k ä m p f u n g der wissenschaftlichenTiersolter.

* Mainz , 23. Februar . Rheinpegel : 2m50cm gegen
2 m 58 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichrssaal.
Ei » Wirtöhaus -Lkandal und seine Folge «.

H . F . Köln . 22. Februar.
Ein häßlicher Vorgang , der sich eines Sonntagsabends a«

22. März 1908 im Wein -Resiaurant des Hotel Monopol ereignete,
gelangte heute vor der zweiten Strafkammer des Königliche»
Landgerichts zur Verhandlung . Wie bereits mitgeteilt , ging es
am Sonntagabend , den 22. März 1903, noch in später Abendstunde
im Monopol -Restaurant sehr lebhaft her . Gegen halb 1 Uyr
nachts wollte der Einjährig -Freiwillige Hans Kretzer vom Berg.
Feld -Art .-Rcgt . Nr . 59 sich nach Hause begeben . Beim Hinaus-
gchen erblickte er den Einjährig -Freiwilligen Peter Lader von
demselben Regiment . Er begrüßte diesen und nahm an seien
Tisch, mit der Mütze aus dem Kopse, noch einen Augenblick pme
Dies gab einigen Offizieren , die an einem anderen Tisch w
Zivilanzug saßen , Veranlassung , ihrem Unimut Ausdruck zu ge« n.
Leutnant Alex . Vruns vom Berg . Feld -Avt .-Regt . Rr . 5S, d»
sich ebenfalls im Zivilanzug befand , trat an den Tisch der ein
jährigen heran und bedeutete dem Einjährig -Freiwilligen Kretzer,
daß es nicht schicklich sei, in einem vornehmen öffentlichen tm-
die Mütze aus dem Kops zu behalten . Leutnant Bruns soll on-
mit sehr lauter Stimme gesagt und dabei „unverschämt
Lümmel ", nach anderer Behauptung „unverschämter Flegel ge
sagt haben . Dies erregte den Unwille » der zahlreichen
Diese richteten an den Einjährig -Freiwilligen die Frage : Wesv»»
er sich das gefallen lasse. Ein Bruder des letzteren , rmwen»
Heinr . Kretzer , trat an den Leutnant Brluns mit dem Er »»-?
heran : Zwecks Besprechung mit ihm in den Vorraum zu komme-
Der Offizier entsprach sogleich dieser Aufforderung . 3»
Borraum allgelangt , stellte Heinr . Kretzer den Offizier zur i»e •
Noch ehe letzterer Zeit fand , zu antworten , erhielt er von '
schiedenen Seiten heftige Schläge , Stöße und Fußtritte , e
dem energischen Dazwischentreten des Hotelpersonals gelang ' >
de- Hauerei ein Ende zu machen. Leutnant Bruns war errm
lickier Weise sehr ansgeregt . Da er sich noch nach längerer -s»
nicht berubigcn konnte , winde er von dem Hotelportier siewaiw
aus die Straße gesetzt. Das Vorkommnis wurde (clb>r>wrst->»
lich sofort der Militärbehörde gemeldet . Die Folge war , datz
Gouvernement den Befehl erließ : es dars kein Soldat mehr
Räume des Monopolhotels betreten . Dieser Befehl gilt bera»
lich auch für die Reserve - und Landwehr -Offiziere , sobald °
selben Uniform angelegt haben . Außerdem wurde daö Dortom
niö der Staatsanwaltschaft angezeigt . Diese hat nun
angeblichen Hauptschläger , die Kaufleute Theodor Steiner , « 9°
Dahlhausen und Recdereibesitzer Theodor Hans Drescher weg .
gemeinschaftlich begangener vorsätzlicher Körperverletzung
Grund der 88 223 und 223 a des Strasgesetzbuchs die Anklage
hoben . Diese drei Genannten haben sich daher heute vor eutff«' »
bezeichnetcm Gerichtshöfe zu verantworten . Den Vorsitz
richtöhoses führt LandgertchtSdirektor Kiel . Die Köntgu^
Staatsanwaltschaft vertritt Staatsanwalt Rose. Die -
teidlgung haben Rechtsanwalt Deubel und Rechtsanwalt v
v Eoellen übernommen . Der Zuhörerraum ist aus Anlaß d en
Prozesses dicht gefüllt . Es ist eine große Anzahl , zumeist Her¬
der Gcsellschast, als Zeugen geladen . Nach Verlesung des
klagebeschlusses bemerkt der Angeklagte Steiner : Am
Sonntagabend ging es im Weinrestaurant des Mon ^ olho»
nicht lebhafter z» al§ an anderen Sonntagabenden . Der ^
jährig -Freiwillige Kretzer saß im Lokal mit seinen AngchörM ^
Gegen halb 1 Uhr nachts verließ Kretzer das Lokal . Beim # !» ■
neben erblickte Krctzer feinen NcgimentSkamcraden Peter
Er trat auf dielen zu und setzte sich einen Aiigenblick nitt
Mütze auf den, Kops an den Tisch des Lader , «sofort trat "
nant BrunS , der im Zivilanzug war , an Kretzer heran und M
Sie unverschämter Lümmel , Sie Flegel , nehmen Sie die J/iwr
ib . Ick» wußte »ich!, daß Bruns Offizier war . Jedenfalls -
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mjic das Benehmen des Offiziers allgemeine Entrüstung . Ich
m ab mich mit meine « Freunde » in den Vorsaal , da ich ver¬
mutete, es werde ein Nachspiel kommen, zumal die Familie des
sretzer im Saale war . Der Bruder des Einjährigen Hans
Sicher, Heinrich Kretzer, trat an Leutnant Bruns mit der Auj-
i,rderung heran, ihm in den Lorraum zu folgen . Der Offizier
entsprach dieser Aufforderung. Heinrich Kretzer machte patzige
Redensarten. Er erhielt daraus mehrere Schläge . Wer gc-
i- lage» hat, kann ich nicht sagen. Ich wurde von dem Leutnant
zrnns mit der Faust an die Brust geschlagen. Ich schlug daher
sllr Abwehr auf Bruns . Letzterer stürzte sich daraus auf mich.
->ch wehrte ab, wir kamen ins Ringen , bei dieser Gelegenheit
kl Bruns zur Erde. Ich habe lediglich in der Abwehr geschlagen
05 hielt mich dazu für berechtigt. Der zweite Angeklagte Alfons
Dahlhausen bemerkt: Es seien sofort, nachdem Leutnant Bruns
ieit Einjahrig-Freiwilligen Kretzer zur Rede gestellt, vom Publi-
him beschimpfende Worte gegen Leutnant Bruns laut geworden.
^ habe ebenfalls nur zur Abwehr geschlagen: ganz besonders sei
H dem Einjährig -Freiwilligen Cader, der dem Leutnant mit ge-
Menem Säbel zu Hülfe kam, in den Arm gefallen, und habe ihn
«jwungen, den Degen in die Scheide zu stecken, um Unglncksfälle
,, verhüten. Der dritte Angeklagte Reedereibesitzer Theodor
ha-is Drescher bemerkt: Leutnant Bruns habe Ausdrücke ge¬
braust' wie sie höchstens in einer Kaserne üblich seien. Das
Publikum rief dem Offizier allerlei Schimpsworte, wie „Unver-
Mmter Kerl", „Flegel " usw., und zwar in so lauter Weise- zu,
baß der Leutnant eS hören mußte. Vorsitzender: Von welchem
Tische wurde gerufen? Angeklagter: Von fast allen Tischen.
Leutnant Bruns schlug auf alle Leute, die in der Nähe standen,
Me ein Rasender ein. Ich wehrte deshalb die Schläge des Bruns
nji. Ter Hotclportier hatte dem Bruns den Rock über den Kopf
gezogen. ich zog daher, als Leutnant Bruns wieder in das Lokal
zurückwollte, den Rock herunter , zumal mehrere Damen im Lokal
mren. Dem Leutnant BrunS war die Weste und die Hosen zer-
rißen, nur das Hemd war noch ganz. Leutnant Bruns , der, ins
Lokal zurückgekehrt, wiederholt Skandal machte, wurde schließlich
aus Befehl des Direktors des Monopol-Hotels vom Portier aus
die Straße gesetzt. Auf Antrag des Verteidigers Rechtsanwalt
Deubel wird festgestellt, daß die Angeklagten bei dem Kriegs¬
gericht, vor dem sie als Zeugen vernommen wurden, ihre Aus¬
sigen in derselben Weife abgegeben und beeidigt haben. — Es
loird alsdann Generalkonsul Arnolds als Zeuge vernommen.
Dieser schildert das Vorkommnis in ähnlicher Weise wie die An¬
geklagten. Der fvühere Leutnant Alex Bruns ist ein mittel¬
großer, kräftig gebauter junger Mann" von 24 Jahren , jetzt
Student in Tübingen . Er wird unter Aussetzung der Vereidigung
oeruommen. Am Abend des 22. März 1908 habe er mit mehreren
Kameraden im Weinrestaurant des Monopol-Hotel gesessen. Er
hebe wohl Bowle getrunken, angetrunken sei er aber nicht ge-
pesen. Ein Kamerad machte ihn darauf aufmerksam, daß an
MM Tisch ein Einjährig -Freiwilliger von seiner (des Zeugen»
Atterie schon eine halbe Stunde mit der Mütze auf dem Kopfe
Übe, mau müsse diesem doch begreiflich machen, daß dies nicht
schicklichsei. Er wollte bald darauf austreten und mußte an dem
Tischeder Einjährigen vorübergehen. Er trat nun an den Ein-
Krig-Freiwillige « Kretzer heran und machte ihn darauf aufmerk¬
sam, daß cs sich nicht schicke, in einem vornehmen Lokal mit der
Mütze auf dem Kopf zu sitzen. Der Einjährige schnellte auf und
sigie: „Zu Befehl , Herr Leutnant ." Vorsitzender: Sie sollen dabet
Llhimpfmorte, wie Flegel , Unverschämtheit, Lümmel usw. gesagt
haben? Zeuge: Es ist möglich, daß ich das Wort „unverschämt"
gesagthabe. „Flegel " oder „Lümmel" habe ich gegen Einjährig.
Freiwillige niemals angewendet. Ich begab mich darauf hinaus
md kam nach einigen Minuten zurück. Ich setzte mich wieder
a» den Tisch zu meinen Kameraden. Der Einjährig -Freiwillige
kreher blieb noch etwa zehn Minuten sitzen, er hatte die Mütze
abgenommen. Plötzlich trat ein Mann an mich heran und sagte:
U heiße Kretzer, ich möchte Sie einmal sprechen. Ich ahnte nicht,
was der Manu von mir wollte, ich entsprach aber sofort dieser
Aufforderung. Als ich in den Vestibül trat , stellte mich Heinrich
Ketzer zur Rede. In diesem Augenblick wurde ich von allen
Seiten geschlagen, gestoßen, getreten und an einen Kleiderständer
«Morsen. Wer zuerst geschlagen hat, kann ich nicht sagen. Ich
Iah aber genau, daß der Angeklagte Steiner aus mich einschlug.
3h griff mir daher denselben und forderte ihn auf, mir seinen
Namen zu neunen. Steiner versetzte: Meinen Namen werde»
Sie nicht erfahren. Als ich ins Lokal zurückkam, trat ein junger
Rann an mich heran und sagte in kölnischemDialekt : Männeken,
wenn ich auch nicht satissaktionsfähig bin, so hast du doch ein paar
Wigc Ohrfeigen bekommen, das nächste Mal bekommstdu noch
wehr."— Auf Befragen des Verteidigers Rechtsanwalt v. Coellen
bemerkt der Zeuge: Das ehrengerichtliche Verfahren gegen ihn
habemit einer Venvarnung und wegen nicht erhaltener Satis-
laktivil mit seiner Verabschiedunggeendet. — Der Zeuge wird
darnachvereidigt. — Unter anderen Zeugen bekundet Kaufmann
Schleh: Leutnant Bruns habe in einem Ton , als wenn er zu
«lvem Rekruten spreche, den Angeklagten ausgefordert, seinen
Manienzu nennen . Steiner antwortete : Ich nenne Ihnen meinen
«Wien nicht. Bruns schrie, daun werde ich Sie zwingen , mir
3bren Namen zu nennen . In diesem Augenblick erhob Bruns
«m Schlage die Hand. Steiner versetzte: Wenn Sie mich
vagen, passiert Ihnen etwas . Bruns schlug trotzdem den Steiner
md wurde wieder geschlagen. — Vorsitzender: Hatte Steiner
«n vorher geschlagen? Zeuge: Nein . — Als darnach Kaufmann
Schälte als Zeuge erscheint, bezeichnet Bruns denselben als den-
Migen, der ihn geschlagen und im Restaurant zu ihm gesagt habe:
«änneken, wenn ich auch nicht satissaktionsfähig bin, so hast du
dochdeine Keile weg ! Der Zeuge bestreitet das . Die Zeugen
mkundeu sämtlich, baß das Benehmen des Bruns den Unwillen
°o>>ganzen Lokals erregt habe. Ein anderer Zeuge sagt aus,
-« tnant Bruns habe nach der Schlägerei wie ein wildes Tier im
Restaurant getobt. Architekt Leine habe sich die erdenklichste Mühe
Weben, den Mann zu beruhigen. Da ihm dies aber nicht ge-
°ui, habe Leine schließlich seinem Portier und Hausdiener be-
Men, den Mann auf die Straße zu setze«. Interessant ist die
M >»ge des Abteilungsdirektors des Monopol -Hotels , Ludwig
^manith : Er sei, so bekundet der Zeuge , als sich der fragliche
,,°ogang ereignete, in seinem Bureau gewesen. Da sei ihm
Üblich ein Einjahrig -Freiwilliger ins Bureau nnt bem Be-
werken gebracht worden , derselbe sei von einem Offizier beleidigt
worden. Ex habe dem Einjährigen gesagt: er solle sich beruhigen,

Offizier werde zweifellos zur Rechenschaft gezogen werden,
dem eigentlichen Vorgang selbst misse er nichts. Er müsse

7 -briicklich bemerken, daß er nicht den Befehl erteilt habe, den
"Mtnant Bruns zu entfernen . Vorsitzender: Das ist auch bisher
7"« behauptet worden. Zeuge : Der Herr Gouvernenr hat es
, « aber geschrieben mit dem Bemerken: Ehe diese Lache nicht

gestM ist, kann der Militärbovkott von dem Hotel nicht aus-
'den. Ein weiterer Zeufle ist Direktor Adolf N o t y eKben werden. . . . -

e s baden ». Er sei am fraglichen Tage zweiter Dirckror
»" Monopol-Hotels gewesen. Steiner sei der erste gewesen, der

Leutnant Bruns und Heinrich Kretzer ins Vestibül gewlgt
sbruns wurde von Heinrich Kretzer zur Rede gestellt. Noch

°ber der Offizier antworte » konnte, wurde er von hinten an-
Missen und von allen Seiten geschlagen. Er könne aber nicht

» wer geschlagen habe. Er habe den Bcsehl zur Entfernung
-eutuants Bruns nicht gegeben. — Vorsitzender: - eutnant

soll in sehr unsanfter Weise aus dem Hotel entfernt wvr-
— Zeuge: Leutnant BrunS weigerte sich, das Hotel zu

sielen . Er wurde daher von dom Hausknecht, einem bäum-
Umh?  Menschen , geradezu hinauSgetragen . — Verteidiger
"Mvanwalt v. Coellen: Es wird behauptet, daß Leutnant Bruns

d-m fraglichen Vorgang eine Frau Kaufmann Kramer an-
habe. Ich beantrage, Herrn Bruns darüber zu be-

is i? -, Vorsitzender: Herr BrunS , Sie haben die ,trage gehört,
i«Dr, eine strafbare Handlung . Wollen Sie hierauf ant-
»iE? ' .Sie haben das Recht. Ihre Auslage hierüber zu ver-
»j°Eru? Bruns : Ich verweigere die Antwort . Darauf wird
«̂ .^ ngenvernehmung geschlossen und der Königlichen Staats-
»j,li?Wait das Wort erteilt . Der Staatsanwalt beantragte in
Se,?? >Ichtignng alles dessen, was an dem fraglichen Ilbend vor-

«>in-, gegen Steiner 200 M . Geldstrafe, eventuell 20
ik>vi-, Ê ugnis , gegen Dahlhausen , dem nur ein Fußtritt nach-
ifi, s' i , 80 M . Geldstrafe eventuell 8 Tage Gefängnis Gegen
Wk» »b Êlagten Drescher beantragte er die Freisprechung, da

, « sen eine Schuld nicht nachgcwiesen sei. Die Anwälte
fß* kostenlose Freisprechung. Nach etwa halbstündiger

">ng Gerichtshofes verkündet der Vorsitzende, Land-

gerichtsdircktor Kiel folgendes Urteil : Der Gerichtshof stimmt
dem Herrn Staatsanwalt und den Herren Verteidiger » zu, daß
das Verhalten des Leutnants Bruns ei» vollständig ungehöriges
war . Der Gerichtshof befindet sich damit auch in Übereinstimmung
mit den Vorgesetzten des Leutnants Bruns . Der Gerichtshof
hat aus der heutigen Verhandlung die Überzeugung gewonnen,
daß Leutnant Bruns den Einjährig -Freiwilligen Kretzer in grvt^
lichster Weise beleidigt hat und daß das Verhalten des Offiziers
mit Recht jeden anständigen Menschen auss höchste erregen mutzte.
Dies alles gab aber den Angeklagten nicht das Recht, den Leut¬
nant Bruns in der geschehenen Weise zu mißhandeln . Es ist e,n
offenbarer Rcchtsbruch, wenn in einem öffentlichen Lokale, das
zu den voniehmsten der Stadt Köln gehört, 25 bis 30 Menschen
einen einzigen in dieser Weise mißhandeln. Der Gerichtshof er¬
achtet die Schuld der Angeklagten Steiner und Dahlhausen für
vollständig nachgcwiesen und hat nicht finde» können, daß die¬
selben in der Notwehr gehandelt haben. Der Gerichtshof hat auch
eine gemeinschaftliche Körperverletzung für vorliegend erachtet.
Bei der Strafzumessung ist einerseits erwogen worden, daß die
Angeklagten mit Recht über das Verhalten des Leutnants Bruns
erregt waren . Anderseits ist erwogen worden , daß der Vorgang
sich ereignet hat in einem der vornehmsten Lokale der Stadt Köln.
Endlich ist auch die gesellschaftlicheStellung der Angeklagten be¬
rücksichtigt worden. Von einer Gefängnisstrafe hat der Gerichts¬
hof Abstand genommen, da dies den Angeklagten in Anbetracht
ihrer gesellschaftlichenStellung sehr schaden könnte. Die Geld¬
strafe konnte aber auch nicht niedrig bemessen werden, zumal die
Angeklagten sich in günstiger Vermögenslage befinden. Aus
allen diesen Gründen hat der Gerichtshof dem Anträge des
Herrn Staatsanwalts gemäß gegen Steiner aus 200 M ., eventuell
20 Tage Gefängnis , gegen Dahlhausen aus 80 M ., eventuell
8 Tage Gefängnis erkannt und diesen Angeklagten auch die Kosten
des Verfahrens auferlegt . Der Angeklagte Drescher hat sich durch
seinen Brief an den Zeugen Leine wohl in hohem Matze verdäch¬
tig gemacht, eine Schuld konnte diesem aber trotzdem nicht nach¬
gewiesen werden , es mußte daher seine kostenlose Freisprechung
erfolgen. Da aber Drescher durch sein Ausbleiben die Aufhebung
des Termins vom 14. Januar verschuldet hat, so sind ihm die dies¬
bezüglichen Kosten auferlegt worben.

<f. Wiesbaden, 22. Februar . (Strafkammer .» Vor¬
sitzender: Herr Landgerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
Königlichen Staatsanwaltschaft : Herr Erster Staatsanwalt
Hagen. — Die Gesellschaft Quarzit werke Nieder¬
wald,  selig entschlummert, hatte nur ein kurzes Dasein . Aber
bei aller Kürze ein überaus bewegtes . Sie litt von Anfang an
unter chronischemGeldmangel , der sich zum Schluß derart
steigerte, daß dem davon befallenen Organismus der Atem aus¬
ging . So weit war es gekommen, als einem gewissen Herrn M.
aus Bingen alles zcsiert wurde : der Ertrag aus dem Steinbruch,
das Verkaufsrecht des Quarzits , das Recht der Gcldeinziehung.
Für die Gesellschaft selbst blieb nichts mehr übrig als der Namen
und der hatte — keinen guten Klang mehr. Neben anderen Zivil-
und Strafprozessen entstamust der Zeit , als die Quarzitsteine des
Niederwaldes noch von der genannten Gesellschaft oder wenigstens
von dem Ding , das deren Namen triug, ausgebeutet wurden,
auch ein Pfanbverschleppungsprozctz, der sich gegen den Gcfchästs-
sührer der Gesellschaft, den Kaufmann Karl H. von Aßmanns¬
hausen, richtet. Das Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Woche
Haft, die Strafkammer ocrwai-f seine Berufung , bas Oberlandes¬
gericht hob aus die von ihm eingelegte Beschwerde das Urteil auf
und ordnete das Wiederaufnahmeverfahren an. Es waren Steine
gepfändet worden, und zwar auf einem dem Vater des K. H. vom
Fiskus überlassenen Play am Rheinufer . Das Obcrlandesgerichr
nahm an, die Steine hätten sich zurzeit der Pfändung im Besitz
eines Dritten , des Vaters H-, befunden und auch aus anderen
Gründen habe der Angeklagte der subjektiven Meinung sein
können, er dürfe sich über die Pfändung hinwegsetze» . Vor der
Strafkammer stellte sich indessen heute heraus , daß das Eigentum
an den gepfändeten Steinen Herrn M . aus Bingen und nicht der
Vater des H. besessen hat. Das Gericht erkenM aus Verwerfung
der Berufung . Die Pfändung sei nicht nur subjektiv, sondern
auch objektiv durchaus in Ordnung gewesen, woran die Be¬
teiligten gar nicht gezweifelt hätten. — Der Kellner Ludwig Sch.
von hier hat im Gasthaus „Zum Falken" eine Zeche von 1 M.
72 Pf . gemacht und war ohne zu bezahlen verschwunden. Daö
Schöffengericht erblickte in dem Fall eine Zechprellerei und ver¬
urteilte den Sch. zu 5 Tagen Haft. Die Strafkammer hob auf
die vom Angeklagten eingelegte Berufung das anstefochtenr Urteil
auf und sprach ihn frei . — Der frühere Gerichtsbeamte Theodor
St ., geboren 1875 zu Frankfurt a . M ., soll im September 1902
und ebenfalls tm September 1908 Gelder , die er in amtlicher
Eigenschaft empfangen und in Gewahrsam hatte, unterschlagen
haben. Im September 1902 war der Angeklagte aus der Ab¬
teilung fünf des hiesigen Amtsgerichts beschäftigt. Dem Amts¬
gericht sechs wurde damals ein gewisser K. als Angeklagter
zugcführt, der im Besitze eines Portemonnaies mit 14 M . 38 Pf.
war . Geld und Portemonnaie wurden ihm abgenomme» und
wandertcn als Asservat in die Abteilung fünf, wo der Angeklagte
die Asservate zu verwahren hatte. Nach einiger Zeit wurde der
K. vom Schöffengericht wegen Unterschlagung zu einer kleinen
Geldstrafe verurteilt und der Freiheit wieder gegeben. Wochen
vergingen , plötzlich meldete sich ein Verwandter des K. und
reklamierte die diesem seinerzeit abgcnommcnen Sachen und be¬
sonders das Geld. Es wurde hüben und drüben nachgesorscht, die
14 M. 38 Pf . blieben verschwunden. Festgestellt wurde aber, daß
der Angeklagte St . das Geld zuletzt in Verwahrschaft gehabt hatte.
St . aber erklärte, als man ihn zur Red« stellte, der Geldbetrag
werde wohl in der Schöffengerichtssitzung dem K. gleich zurück-
gegeben worden sein. Er machte auch einen entsprechendenVer¬
merk in den Akten, die Vernehmung des K. ergab jedoch, daß er
nichts erhalten hatte. Kollegen des St . machten diesen darauf
aufmerksam, daß es besser sei, wenn er den kleinen Betrag er¬
setze. Er war auch damit einverstanden , seine Frau gab das Geld
und damit war die Angelegenheit vorläufig erledigt und sie wäre
wohl für immer begraben gewesen, wenn dem Angeklagten nicht
tm Herbste 1908 eine ähnliche Sache passiert wäre . Im September
1908 war er in den Schreibstuben der Staatsanwaltschaft be¬
schäftigt. Eine Zeitlang vertrat er einen Assistenten, und in
dessen Vertretung hatte er an einem Sonntag Dienst . Es wurde
ihm ein eingeschriebener Brief gebracht, der außer einigen Akten¬
stücken„in Sachen Kunz und Genoffen" 58 M . 08 Pf . enthielt.
Das Geld war in ein graues Leineirsäckchen etngepackt und mit
einer Stecknadel aus die Akten geheftet. Der Angeklagte will
nun Geld und Akten in seinem Pult verschlossen und am nächsten
Tag einem der Herren Staatsanwälte in den Aktenbock gelegt
haben. Demjenigen Assistenten der Staatsanwaltschaft , der die
Asservate in Verivahrung hat, machte der Angeklagte am Montag
von dem Eingang des Geldes Mitteilung mit der Bemerkung,
er habe das Geld bereits an der Kaffe hinterlegt . Einige Zeit
später wurden die Akten in Sachen Kunz und Genoffen gebraucht
— sie waren verschwunden. Und als nach noch ein paar Tagen
Herr Justizrat H. für seine Klienten die Rückgabe der 58 M.
06 Pf . verlangte , da waren auch die nicht da. Die ange-
stellten Ermittelungen ergaben auch hier wieder , daß der Ange¬
klagte der war , der einzig das Geld in den Händen gehabt hatte.
Er machte verschiedeneAusflüchte, zeigte sich aber auch jetzt wieder
bereit, den verschwundenen Betrag zu ersetzen, kam aber nicht
dazu und schließlich brannte er durch und kam nach Köln, von wo
aus er von Frau und Mutter heimgeholt wurde . Vor der Straf¬
kammer behauptete er heute, der tm Jahre 1902 abhanden ge¬
kommene Geldbetrag sei ihm wahrscheinlich aus dem Affcrvaten-
schrank entwendet worden, während die 58 M . 06 Pf . und die
Akt->n in Sachen Kunz und Genossen au? dem Bureau dcS be-
treffende» Staatsanwalts verschwunden sein müßten. Der Herr
Erste Staatsanwalt hielt den Angeklagten in beiden Fällen der
Amtsunterschlagung für schuldig und beantragte eine Gefängnis-
strafe von 5 Monaten . Das Gericht erkannte aus 5 Monate Ge.
sängniS.

— Kassel, 22. Februar . DaS Kriegsgericht  verurteilte
den Musketier Fässcl vom 167. Jnfantcrie -Rcgt . wegen Wider-
setzlichkeit, Ungehorsam und Bedrohung der Vorgesetzten zu sünf
Jahren Gefängnis.

* Berlin , 23. Februar . Die Voruntersuchung in der gegen
den Professor Dr . Moritz Meyer  und dessen Ehefrau an¬
hängigen Strafsache dauert noch immer fort. Die den Verhaftete»
zur Last gelegten Betrugssälle  haben einen solchen Um¬

fang angenommen , daß schon eine ganze Reihe Spezialbände mit
Anklagematerial gefüllt ist.

wb . Dresden , 22. Februar . Das hiesige Kriegsgericht
verurteilte den Unteroffizier  Heidrich vom Infanterie-
Regiment 177 wegen Soldaten miß Handlung  in acht
Fällen zu drei Monaten Gefängnis . Einer der Mißhandelten,
der Rekrut Kops, war aus dem Fenster der Kaserne gesprungen
und schwer verletzt worden.

Kleine Chronik.
Verschüttet. In einem Steinbruch bei Albig (Rhein-

Hessen) lösten sich infolge des mehrtägigen Regcnwetters
größere Erbmassen los und trafen einen in dem Stein-
brnch beschäftigten Arbeiter so unglücklich, baß er nach
wenigen Minuten den erlittenen Verletzungen erlag.
Zwei neben dem Verunglückten arbeitende Brüder kamen
glücklich davon . Sic schafften in größter Eile die abgc-
stürztcn Erdmassen zur Seite , doch konnten sie ihren
Bruder nicht mehr retten.

Fabrikbrand . In Idem Fabriklager der Firma
Weitzkopf & Ko . in Oberkasscl brach Großfeuer aus , das
binnen kurzer Frist das große Gebäude vollständig in
Asche legte . Das Gebäude wurde als Lager und Repara¬
turwerkstätte für Maschinen usw. benutzt. Die sämtlichen
in dem Gebäude lagernden Kessel, Motoren , Maschinen
usw. sind ein Raub der Flammeu geworden.

Verschmähte Liebe. In Dürkheim erschoß gestern
Nacht der Metzger Sauter die Dicnstmagd Schünleber
und dann sich selbst, weil das Mädchen seine Heiratsan¬
träge zurückgewiesen hatte.

Aufgespießt . Auf seltsame Weise ist in Anrath bei
Krefeld ein Kohlenhändler ums Leben gekommen. Der¬
selbe fuhr mit seinem Wagen die Dorsstraße entlang , als
eine wildgewordene Kuh auf ihn zustürzte und mit den
Hörnern ausspießte , so daß der Tod alsbald eintrat.

Durch Lawinen verschüttet ist die Straße Toblach-
Schluderbach. Im Tauscrertal wurde eine Bäuerin vor
dem Hause erfroren aufgefunden.

Verschüttet. Aus Domo Dossola (Provinz Novara ),
23. Februar , wird berichtet: Durch Lawinensturz wurden
vier Arbeiter , ein Italiener und drei Schweizer , ver¬
schüttet.

Eine Schule mit sechs Stockwerken Höhe erbaut sich
jetzt, wie geschrieben wird , die Stadt New Avrk. Das
Gebäude wird 60 Meter hoch. Der Verkehr im Schul¬
hause geschieht mittels eines Aufzugs , der je 30 Personen
befördern kann . Das Schulgebäude enthält 97 Klassen¬
zimmer , einen Fcstsaal mit 15 000 Sitzplätzen, mehrere
Beratungszimmer , Zimmer für Fortbilduirgsunterricht,
Svielsäle , Turnsäle , Säle für Koch- und Handfertig¬
keitsunterricht usw. Die Gesamtkosten aller Anlagen
betragen rund 2 Millionen M.

Letzte Nachrichten.
Konti nental - Telegraphen - Kompagnie.
Madrid , 23. Februar . Bei den gestrigen Kund-

gebungen der Republik an er  vor der Kammer
mußte die Polizei den Platz mit gczogencmSäbel
säubern.

hd . Berlin , 23. Februar . In Ser G a t t e n m o r d.
A s s a i t e des Dr . med . Braunstein aus München,
welcher unter dem Verdacht, seine Frau auf der Hochzeitsreise
vergiftet zu haben, in Nervi in Italien festgenommen wurde,
wird weiter gemeldet, daß der Berhastcte , welcher gegenwärtig
in Genf interniert ist, demnächst dem Untersuchungsgefängnis in
München zugeführt werden wird , nachdem die diplomatischen Aus-
liescrungS-Verhandlungen jetzt beendet sind. Inzwischen ist die
Urne mit der Asche der mutmaßlich vergifteten Frau von den Be-
Hörden in Zürich, wo die Feuerbestattung erfolgte, dem Land-
gericht I in München überwiesen worden. — Der Konflikt in
der Berliner Ärzteschaft  hat durch eine gestern abend
abgehaltene Slrzte - Versammlung , wie es scheint, eine erhebliche
Verschärfung  erfahren . Es wurde ein Antrag angenommen,
den von den Gcwerk-Kranken-Vercinen vorgelegten Kontrakt zu
unterschreiben. Die Annahme dieses langfristigen Vertrages be-
deutet zweifellos einen energischen Vorstoß gegen die freie Arzte(
wähl. Dies zeigt zugleich, daß in der Tat eine ganze Reihe Ber¬
liner Arzte nicht gewillt ist, die auf die allgemeine Einführung
der freien Arztewahl gerichteten Bestrebungen der Ärztekammer
zu unterstützen. — In Potsdam  wurde gestern abend die
Kntzkesche Tcxtil - Fabrik  durch Großfeuer e i n ge¬
äschert.  Vier Personen trugen dabei schwere ustd zwei leichte
Brandwunden davon. Als dir städtische Feuerwehr erschien, glich
die Fabrik bereits einem Trümmerhaufen.

hd . Lemberg, 23. Februar . Einer dev einflußreichstenFührer
der hiesigen sozialdemokratischen Partei , der Direktor der B a u -
arbeiterkranken lasse,  wurde verhaftet,  weil sich
bei einer Kassen-Revision ein bedeutendes Manko  ergab.

bd . Bukarest. 23. Februar . Unter dem Verdacht, seine eigene
Frau,  welche mit 50 000 Frank versichert war , ermordet
zu haben, wurde der Arzt  Dr . Jacobsohn in Plejeschti ver¬
haftet . _

Volkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankftirter Börse . 23. Februar , mittags 12*/* Uhr. Kredit-
Aktien 197.10, DiSkonto-Kommandit 180.50, Staatsbahn 133, Lom¬
barden 13.90, Laurahütte 215, Bochumer 179.50, Gclsenkirchener
195. Harpener 184. Tendenz : still.

Wiener Börse . 23. Februar . Lsterr. Kredit-Aktien 625.50,
Staatsbahn -Aktien 623.50, Lombarden 76, Marknvten 117.42.
Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landtvirtsckiaftsschulez» Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Mitt-
woch,  den 24. Februar 1904:

Zeitweise heiter , bet kälterer Nacht tagsüber etwas milder.
Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,

welche an der Plakattafcl des „Tagblatt "-Hauses, Lang¬
gasse 27, täglich angeschlagen werden.

Die Abend-Ausgave irmfatzt8 Seite»
_und 1 Sonöcrbeilag « für die Stadt -Rnflage.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwonächer RedalNur für Veliiik und Feuilleton: 5k. <3. : E. Rötb - rdt:
für den übrigen redaktionellen Teil: C. Rötderdt : kür di- Anzeigen und

, . Rellamen: K. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberglchiii Hos-Buchdruckerei in Meibaden.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatftss 22.Febr.1904;
Nach dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.

t Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc,
I Rubel, alter Kredit-Rubel — M

1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = A  0.80; 1 österr . kl. i. Q. — Ji2\  1 fl. 5. Whrg . ,
2.16; 1 Peso = A 4 ; 1 Dollar = M 4.20;  7 fl. süddeutsche Whrg . — A  I

^5 1.70; 1 Ssterr .-Ungar . Krone — A  0.85; 1 fl. holl . — ^9 1.70; 1 skand . Krone — Ji  1.25 ; 1 alter Oold -Rubei = ji  z
.-Münze — 105 fi.-Whrg . — !i « ic shanh - Disknnt i « P Vo, ] >

Zf. Staatspapiere.
3-/2 D. R.-Anl. (abg.) A 101,60
3-/2 » » - » 101 .50
3. . » » - > 88 .75
Z-/2 Pr. c. St.-A. (abg.) , 101 .60
31/2 > > > - » 101 .60
3. . » » » - » 88 .75
4. . Bad. St.-Anl. » 104 .20
3>/2 > » (abg.) s. fl. 100.
3-/2 09 .90
4. . Bayr. Abl.-Rente s. fl. 103.
3-/2 > E. B. u. A. A. Ji 99 .90
3. . > E. B. Anl. . 88 .20
3-/2 Hamb. St.-Rente » _
3V2 > St.-Anlelhe » —
3. . > » *
4. . Gr. He»s. SL R. » 101 .90
4. . » » Anl. (v. 99) » 104 .30
3-/2 99 .90
3. . 86 .90
3. . Sächsische Rente » 87 .30
4. . Württ. Anl. »
3-/2 » » (abg.) » 100 .70
3-/2 100 .70
3 . » » » —

1,® Orfech . E.-B. stfr.90 Fr. 38.
» AnL von 87 » 41.

1% > > > 87 (kl.) >
4.  . Ital. Rente 1. O. Le
4. . » » oK. » 99 .10
4. . > » lOOOr >
4. . > » kleine »
2,«.
4. . Norw . Anl. v. 1892 Ji
3-/2
3. .
4. . öst Ooldrente ö. fl. 99 .40
4. . > E. B. c. E. O . stfr . > 100 .10
5V. > SLO . (F. J .) S. >

. (abg . O . C. L.) >
> Lokalbahn Kr.

128 .20
5. .
S. .
4 . . > SUb.-Rt . Jan . ö. fl.4-A » » » April » 98 .90
41/5 » Pap .- > Febr . > 99.
4. . » » » Mal *
4. . > Staats - Rente Kr. 98 .75
41/2 Portug . Tab.-Anl. Jt
3. . Neue Portug. S. 111 Jt 66.
5. . Rum. (alt) v. 81- 88 Jt 95.
5. . » von 1892 » 95.
6. . » > 1893 » 95.
6. . » » 1903 > 95 .50
4. . » » 1890 > 82 .50
4. . » » 1891 > 82 .50
4. . » » 1894 > 82 .30
4. . » » 1896 > 62 .30
4. . » » 1898 » 82 .60
4. . Russ. Com . von 1880 >

> Oold-A. > 1889 >
90 .50

4. .
4 . . > > II. > 1890 >
4. . > St.-Rte. v. 1902 > 91 .90
4. . > St.-R. v. 94a .K. Rbl.
3-/2 Schw. O. v. 80fabg .) J,» > von 1880 »3-/r
8-/2 » » > 1890 > 89 .30
3. .
4. . Serb. amort. v. 1895 » 66 .30
4. .
3V2

Span. v. 1882 (abg.)Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

> priv. 6tlr. v. 90 Jt
99 .20

4. .
4. . > cona. » »
i . . » eonv . Lit. B. Fr. 90.
i . . » » C. *
i . . » > D. »
4. . Ung . Oold-R. A 97.
4. . > > Jkl .) >

> Eis. Tor >
97 .25

3. . 82 .60
4. . > St. (Kr.) Rt. Kr. 90 .40

8. . Arg. l.O.-A.v. 1887 Pes.
4-/2 > > > 1888 A 85 .60
4. . . I . > > 1897 . 75.
5. Chin .St.-A. » 1895 £ 102 .50
5-/- » » Jb
5. . > > > 1896 £ 93.
4Vä > > > 1898 A 83 .70
4. Egypt unlflc. A. Fr. —
3-/2 > privll . > >
5. Mex. Inn. I-IV Pes. 40 .10
5. > äug. v. 99 stk.408£ 101 .10
5. > . 2040r . 100 .10
3. . » cons . Pes. 25 .80

Zf.
4. .
SV2
S‘/2
3>A
5.
3>/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
«
4..
3. .
31/2
4.
31/2
31/2
S‘/2
4. .
SV*
31/2
31/2
31/2
4.
4.
4.
4. .
4. .
31/2
31/2
4.

Provinz - u .St &dle -Anl.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

Kheutpr . W.  aai a
do . X, XIl - XVI .
do . XIX »
do . XVIII
do . IX, XI n . XIV »

Prov . Posen »
Frkf . a . M. L, N «.

do . Lit . R (1
. Sv . l;
» T . 1891 .
> U » 1893 »
> V » 1896 »
» W » 1898 ,

Str .-B. » 1899 »
do. v. Bockenheim .

Berlin von 1886/92 »
Bingen von 1900 »

do. . 1901 .
do. » 1895 »
do. , 1893 >

Darm Stadt von 1891 »
do. v. 1888u. 1894 ,
do . > 1879 > 1881 »
do. . 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 .
do. » 1896 »
do. » 1897 >

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. *

» von 1899 °
Kaiserslauternv. 1801»

do . > 1839»
do. > 1897»

Karlsruhe von 1900 -

103 .50
89 .90

95.
88 .
99 .70
98 .70

98 .70
99 .40

99.

98 .90

101 .90

101 .
90 .50
99 .50
99 .50

101 .50

3. .
3. .
3. .
3. .
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
3>/2
3Va
4. .
4. .
3>/>
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/a
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3Va
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 .4!
do . > 1889 >
do . > 1896 ,
do . > 1897 ■

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 >
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 1

do . von 1890u. 1892 1
do . > 1896 1

Magdeburg von 1891 >Mainz von 1891 1
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1899
1900

> 1878u. 1883 .
> 1886u. 1888 .

(sbg .) J.
von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . > 1900 »
do . » 1888 »
do . . 1895 .
do . > 1898 .

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 .
do . (abg .) »
do . von 1887 >
do. > 1891 (abg .) »
do . > 1896 »
do . . 1898 .
do . > 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . > 1892 »

Würzburg von 1899 »
3Va
4>/a
41/2
41/a
41/2
4. .
31/2
4. .
3..
3,t
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
41/2

Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(eonv .) A
do . > 1888 * *
do . > 1895 * *
do . > 1898 > >

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 >
Lissabon >
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (I. Gold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 A
Wien (Gold)
do . (Papier ) 5 . fl.
do . von 1898 Kr.

St Buen .-Alr . 1892 Pes.
do . £

91.

91 .60
90 .50

100 .

97 .60
101 .80

99 .30
104 .30

100 .30
101 .40

99 .60

103.
93.

98 .50
103.
103.

98 .60

101 .40

77.
100 .

99 .60
99 .60

103.

100 .
41 .50

6..
11..

4. .

Divid.
Vorl. L.
5,«
81/2
5. .
0..
7. .
31/2
4. .
4. .

11..
4. .
3. .
6..
8..
4. .
9. .
7Va
5V2
3. .

49/to
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
6V2
41/4
7. .
6..

Bank -Aktien.

51/2
5. .

4Vio

6%

Dtsche . Reichst ». A
Frankfurter Bank >
Badische Bank R.
B. f. ind . U. Ji
Berl . Hdls .-Ant . >
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. >
DarmstädterBk . s.fi.
Deutsche Bank A

> Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. A
> Ver .-Bk. »

Disk.-Ges . »
Dresdener Bank >
Frankf . H .-Bk. .

> Hyp . C- V. .
Mitteid . C. B. »
Satlbk.f.Dtschl.>st.-U. B. Kr.
Pf&lz. Bank Ji

> Hyp .-Bk. >
Pr . B.-C .-B . R.
Rhein . Hyp .-Bk. Ji
Schaffh . Bankver . >
Wien . B.V. ». fl.
Württemb .N.-B.s.fl.

> Ver .-Bk. .
Banque Ottom . Fr.

151 .50
189 .10
130.

75 .50
146 .76

87 .50
108 .50

311 .30
100 .50

97 .75
133 .80
181.
143 .30
199.
147.
113.
114.
114.
103 .40

189.
133 .50
135 .30
111 .50
144 .80

Divid.
Vorl . L. Industrie -Aktien.
13. .
4V3
3. .

15. .
7. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .

15. .
13. .
7. .

121/2
9. .
9. .
8..

14. .
71/2
71/2

13. .
6..
5>/2
6..
6..
6..
5.
61/2
8..
4. .
4. .
5. .

26. .

5.
16.
12.
10.
20 .
4.

15.
5.

10.
0..
0.
8.
0.

71/2
6..

13. .
6..
51/2
5. .
6. .

8..
16. .

5. .

Almn. (50°/oE.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Ji

do . 3000r
B!eist .-Fab . N.
Brauerei Binding

» Duisburg
» Eiche Kiel
» Henn . Frkf.
» > Pr . Akt
» Kempff
» Mainz . A.-B.
» Parkbr.
» Sonne , Sp.
» Stern , Gor.
» Storch , Sp.
» Tivoli , Stg.
» Vereinigte
» Werger , W.
» Nie ., Hofbr.
» Nürnberg
• Pforzheim
» Worms Oe.

Gern. Heidelb.
» F. Karlst.
> Lothr . Metz

Bad . An. u.Sodaf . Ji
do . 60Or
Ch. Bl. Sllb. Br.

. D. O . u. Sl. S.
> Fbr . Oldbg.

do . Oriesh.
Ch . Fw . Höchst
do . Mühih.
Chern. Albert

> Ult Fk . V.
El . Acc. Berlin
> Anl . Köln

Cont . Nrnb.

304.
80 .50

Ges . Alig.
Helios Köln

108.
343.
348.
130.
188.
173.
177.
135 .50
393 .80
114.
113.
340.
109.
100 .
101 .50
106.

138 .70
109 .50
131.
115.
103 .35
130 .30
423.
422.
110 .
289.
159.
238.
350 .50
101 .60
190.
104.
166.

60.
203 .50

0..
3. .
0..
4. .
6..
4. .
9. .
0..
9. .
7. .
1-/2
9. .
5%
0..
5. .

17. .
9. .
5. .

12-/2
4
8. .
0.
5. .
6-/2

11. .
4-/2
6..

18. .
0..
3. .
0..
6..
0..
8-/2
0.
0.
5.
7.
0.

15. .

0. . El. Lahmeyer JS 82 .10 5. .
5. . » Licht u . Kr. » 102 .50 4. .
o. . » Schuckert > 94 .50 4. .
5. . » Siem. u. H . » 133. 4. .
6-/2 do . Zürich Fr. 119. 4. .

Filzfabr . Fulda Jb 100. 4. .
y. . Oas Frankf . » 176. 4. .
0. . Oelsk . Gußst . » 92. 4. .

Gum . V. Brl. Ff. » 4. .
7. . Kalk Rh. W. > 107 .50 4. .

Kupfw . Heddh . »
Lcaerf . N . Sp. »

91. 4. .
175. 4.  .

Löhnb .-Mühle »
Masch . A. HiJp. »

5. .
48 .50 3-/2

3. . do . Klein » 97. 31/2
Msch . Bielef. D. » 334. 5. .

» Fab . u . Schl. » 169. 5. .
7-/2 » Gsm . Deutz » 134. 5. .

12-/2 » Karlsruher » 231. 4. .
6. . » Mot . Oberu . » 112 .50 20/10
8. . » Schp . Frth . » 159. 26/io
0. . > Witten . St. > 140 .10 5. .
5. . Mehl- u. Br. H. » 94. 5. .
6-/2 Ölf. Ver . D. 117. 4. .

12-/2 Pinself . Nrnb . » 210 .80 3. .
Prz . Stg . Wcss . * 107. 3. .
Schst . V. Fulda > 115 .50 3. .
Siem. Glasind . • 254. 3. .

0. . Spinn . Lamp . » 71 .50 3. .
» Ettlingen s. fl. 101. 3. .

0. . » u . Bw. Göp . M 5. .
» Nordd . Jute » 3. .
» Westd . » » 83. 3. .

y. . Tk . Tb . Rg. abg . £ 3. .
5. . Verl . Deutsche A 104 .50 3. .
0. . > Richter » 4. .

» Kölner * 98 .50 4. .
7. . > Straßburg » 114. 4. .

Verz . Eis. Hllg . »
Zellst . Waldh . » 231.

5. .

2. . » Ver . Dresd . » 69. 2,«
2.4

Divid.
Vorl . L. Bergwerks -Aktien.
7. . 7. . Bocn . Bb. u. O. A 179 .50
5. . Bud . Eisenw . » 105.

18. . Conc . Bergb . > 300.
16. . 14. . Eschweiler > 224 .50
10. . Oeisenkirchen » 195 .90
10. . 10. . Harpener » 184 .80
10. . Hibemla » 184 .50
10. . Kaliw. Aschsl. » 150 .50
10. . II . . Laurahütte R 214.
17. . Westereg . Al. Ji 211 .50
4-/2 do . Pr .-A. » 105.
0. . Kon. Marienh . >
5. . Massen » 111.
0. . Obschl . Eiseni . » 95.

12. . 12-/2 Riebeck-Ment »
7. . 7. . Östr . Alp . M. ö. fl.

Gz. Kfl. E. B. u. B. >6-/- 5-/2 —

Divid.
Vorl . L. Akt .v.Transp .-An st
5-/2 Eraunschw . Lds . A
9% Ludw . Bexb . s. fl. 219.
6. . 6>/i Lübeck -Büch. A

Marienb . Mlaw. R.
6V« Pfalz . Maxb . t . fl. 138.
42/3 » Nordb . » 127.
0. . Alig. D. Kleinb . A 50.
7. . » Lok .-Str. » 138.
3. . Cass . Str .-B. > 80 .50
5-/2 5. . Südd . Eis.-G. > 117 .80
6. . 4-/2 Hamb .-Am.-P. » 106.
6. . 0. . Nordd . Lloyd » 100.

do . ult . > 100.
6. . V. Ar . u. Cs. P. ö. fl. 118 .50
5-/2 5. . do . St.-A. v. 1894 » 105.
r% 52/3 Böhm . Nordb . >

113/7 910)21 Buschtehr . A. >
113/« II . . do . B. »
63/4 63/4 Lernt». Cz. lass . »
5% 5V->Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . » Sb . (Lmb .) »
43/4 43/4 » Nw . LLA . ö. fl.
5-/4 5>A do . Lit, B. »

Raab . Od . Eb. »3/4 3/4
4V214-/21 Rchb .-Pb . C.-M. >
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
5. . 5. . Ung .-Oaliz . I. > —

6V* 6<A Gotthard Fr.
4-/- 4-/2 Jur .-Spl . Pr . A. >

do . St.-A.4. . 4. .
0. . 0. . Jr . Oenusssch . » —

3. . It. Mittelmb , Le
6* . It . Os . Sic. E.-B. .
6. . It . Mr . (Ad. N.) .
1. . 1% Westsieiltaner » 88 .50
5. . 5. . Anatol . E .-B. .«
32/r 33/5 Lux . Pr . Hri . Fr. —

Zf. Pr .-Obl . v . Transp . -A.
31/2
4. .
3Va
41/2
4. .
Zr/2
41/2
41/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4»/a
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. H.-B. L. C . Jb
Br.-Ld . E.-B. G . E. 2 »

do , Ern. I (abg .) »
Homb . E.-B. 8. fl.
Pf&lz. Bx. Mx. Nd . Ji
do . (convert .) »

98 .90
101 .

93.

102 .20

Alig. D. Kleinb.
do . Ser . VIII

. IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV—V! »
> VII .

Cass . Strassenb . >
D. E.-B.-G . Frkf . S. I >

do . Ser . II >
8 . E.-B.-G . Darmst . >
Böhm . Nb . stk. i. O . A

> Wstb . stf . i. S. ö. fl.
do . in Gold Ji
do . von 1895 Kr.

Elisabeths , stuf . 1. 0 . Ji
do . (kleine ) >
do . stf . in Gold >
do . > (kleine ) >

99 .50
99 .10

102 .60
95 .10

99 .50
103 .10
100 .40

98.
98.

101 .

Ks. F. Nb . v. 72i. S. ö.fl.
do . v. 1887i. Silb . »

Fr . Jos .-B. i. Silb . >
Gal . K. L. B. stf . i.S. >
Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . 0 . 89 stf. i. S.ö . fl.

do . v. 89 > i. O. Ji
do . v. 91 > i. O . Ji

Lb . C.-J . stpfl . i. S. ö . fl.
do . stfr . !. Silb . >

Mähr . Grd . v. 95 Kr.
Öst . Lokb . stf . i. O . Ji

> Nwb . sf. i. G . v. 74 >
do . > eonv . v. 74 >
do . > v. 1903 LltC . >
do . Lit . A. stf . i. S. ö. fl.
do . » B. >
do . Süd (Lomb.) sf. 1.0 . Ji
do . » 1
do . Fr.
do . v. 1871 Fr.
do . Stsb . 73/74sf.i.G.j *:
do . Br. R. 72sf . i. G . R.
do . Stsb . 83 sf. i. O. A
do . 1- 8 E. sf. I. O. Fr.
do . v. 1885 stf. !. G . >
do . 9 Em. stf. I. G. >
do . (Eg . N.) sf. i. O . »
do . v. 1895 stf. 1. O. A
do . 200er sf. !. G. »
Prag -Dux . sf. 1. O. >
do , v. 96 stfr . !. G. »

R. Öd . Eb . stf. i. O. >
do . v. 91 stf . i. G. >
do . v, 97 stf. !. O . >

Rudolfb . stf. i. 8 . ö. fl.
> Salzkg . stf . f. O. A

do . 400er stf. i. G . >
Ung . Gal sf. f. S. ö. fl.

99 .30

93.
100 .

99 .20

107 .10
91 .80
94 .30

107 .40
106 .20
104.

62.

LeItal . stg . 2500er
do . 500er >
do . Mittelmeer »
do . 500er »
Llv . C., D. n. D./2 >
Sardin . Sek . >

do . (500er) »
Sicillan . v. 89 Gr . »

do . kleine »
do . 91 Gr . »
do . kleine >

Süd .-Ital . A.-H . >
Toscan . Central »
Westslzilian . v. 79 Fr.

do . v. 80 Le

111 .30
108 .30
100 .10

87 .50

85 .80

83.
83.

103.
82 .80
76 .20
74.
73 .00
99 .60

68 .90
68 .90

71 .60

100 .60
100 .70

68 .50
113 .50
103 .60
104.

Iwang . Dombr . Ji
Kosl . W. v. 89 sf. g. »
Kursk . Kiew. E. B. >
Moskau Smolenzk >

> Wind . Rb. v. 97 >
> von 98 stfr . >

Mosk. W . v. 95 sf.
Russ . Sdo . v. 97 ä . »
do . v. 98 stfr.

Russ . Südw . (gar .)
Ryäsan Koslow

do . Uralsk
do . v. 97 stfr.
do . v. 98 stfr.

Wladikawk . gar.
do . v. 95
do . v. 97
do . v. 98

Anat . E.-B.-O. I. O . Ji
> > Ser . II >
> > 408er »

P. E.-B. v. 862000er >
do . 400er >
do . v. 89 I. Rg. >
do . v. 89 400er >
do . v. 89 II . Rg . >

Salontk -Mon. i. O . >
do . 404er >

94 .50

90 .40
90 .30

90 .40
90 .40

90 .40
90 .30
90 .50
90 .40
90 .40
90 .40

lOO.
99.
99 .20
72 .30
72 .30

49 .20
56.

Zf. Bodcnkrcdit -Pfandbn

4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
Sr/2
4. .
4. .
3V2
4. .
3i/5
4, .
3V2
4. .
4. .
4. .
3-/r
Zr/2
3Va
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
Zr/r
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2

Bay. V.-B. Mündt , jt

> B.C. V.-B. Nrnb . >

» Hyp. u. W.-Bk. >

Berl . Hypb . abg . 80% »
do . » 80% >

D. Gr .-Cr . III u . IV >
do . Ser . V >
do. VI >
do . IX >
do . VIII >

D. Hyp .-B. Berl . >

Eis. B. u. C.-C.-O. .
> Com.-Obi . >

Fr . H .-B. S. XIV >
do . XVI u. XVII >
do . XVIII >
do . XII u. XIII
do . XV
do . XIX >
do . Komm.-Oblig . I >

Fr . H .-C.-V. (abg .) >
do . 15—19, 21—26 >
do . 27, 37, 39 u. 42 »
do . Serie 31 u . 34 >
do . S. 35, 36 u . 38 >
do . Serie 40 u. 41 >
do . S. 23,30,32 , 33 >
do . Serie 29

Fr . Lw. C.-B. D.-J . >
do . N.-P . »

H . H .-B. S. 141-250 >
do . 251-340 >
do . 401-420 >
do . 1-45 (abg .) >
do . 46-190 >
do . 301-310 .

Mein . Hyp .-B. S. II >
do . Ser . VI
do . S. VII unk . 1906»
do . S.VI1I unk . 1911.
do . (abg .) »
do . unk . b . 1905 »

101 .80
97 .80

100 .75
101 .50

97 .70
101 .80

97 .50
99 .40
94 .50

102 .
97.

100 .40
103 .20

97.
101 .30

96.
101 .60
100 .
100 .80
102 .90
101 .60

97 .20
97 .20
98.
99 .80

105.
100 .10
100 .60
101 .20
100 .10
101 .80

97 .30
97 .30
99 .10
99 .10

100 .50
100 .80
103.

95 .70
95 .50
97.

100 .40
1100 .40
101 .50
102 .50

97.
97.

4. . M. B. C. A. (i. Gr .) II , 100 .50
4. . do . Ser . III 100 .50
3-/2 do . unk . b . 1906 97.
4. . Nass . Ldsb . Lit . Q. 102 .30
4. . do . R. 103 .10
3-/2 do . J. lOO.
3-/2 do . F. O. H . K. L. 100.
3-/2 do . M. 100,
3-/2 do . N. 100.
3-/2 do . P. 100.
3-/2 do . S 100.
3. . do . O. 91.
4. . Pfalz . Hyp .-Bank 101 .70
3-/2 97 .50
4. . Pom . Hyp .-A.-B.
4. . do . (Äpr .-Okt .)
3-/2 do . (Jan.-Juli)
3-/2 do . (Apr .-Okt .)
5. . Pr . B.-Cr .-Act.-B. R.
5. . do . Ser . III J6
4-/2 do . . IV
4. . do . . XVII 101 .40
4 . . do . . XVIII 102 .30
3% do . . XX 100 .60
3-/2 do. 96.
4. . Pr . C. B. C. A. G. v.90 100 .40
4. . do . von 1899 102 .20
3-/2 do . . 86, 89,94 96 .40
3-/2 do . . 1896 96 .60
4. . do . . 1901 102 .10
4. . do . . 1903 102 .30
4. . Pr . C.-K.-O. v. 1901 104 .40
3-/2 do . von 1887u. 1891 99 .50
3-/2 do . » 1896 99 .90
4-/2 Pr . Hp .-A.-B. abg.
4. . do . a . 80o/o abg. 99 .75
3-/2 do . a. 80% abg. 93 .50
3-/2 do.

do . abg . Ccrtific. 17 .20
4. . Pr . H .-Vers -A -O 99 .80
3-/2 86.
4. . . Pfdb .-B.Hyp .P. 103.
3Vi 100 .60
3-/2 97.
3-/2 » > I<om.-Obl. 100 .20
4. . Pr . Ldsch . Centr. Ji 103.
4. . Rhein . Hyp .-B. 100 .50
4. . do . unk . b . 1907 101 .80
3-/2 do . Ser . 69-82 97 .50
3-/2 do . Communal 93.
4. . S. B. C. 30/32,34 u.43 101 .40
3-/2 do . bis inkl . S. 52 97 .80
4. . W. B. C. A. CölnS . I 101 .20
4. . do . Serie II 101 .30
4. . do . » V 101 .80
4. . do . . VI 102 .70
3-/2 do . . III 87.
3-/2 do . . IV 98.
4. . W . H .-B. b . 1892 100 .30
4. . do . unk . b . 1908 102 .30
3-/2 Württ . Hyp .-Bank 99 .40
4. . do . Credit -Ver. 101 .60
3-/2 do . Cred .-K.-U. 99 .60
3-/2 do . unk . b . 1902 100.
4. . W . V.-B. 8. 15-20 102 .50
3-/2 do . S. IV-X (abg .) 99.
3-/2 do . Serie I u . 11 99.
3-/2 Dän . L. H . u . W .-E 91.
4. . Finnl . Hyp .-Ver.4. . Ital . Nat .-Bk. stf. -e
4. . 102.
4. . » Alig . Im. v. 1899 100 .50
3-/2 Norw . Hp .-B. v.l887 Ji
4. . Pest . E. V. Sp.-V. Kr. 98 .50
4. . P .U.C.B.stf.i.G.S.2 98 .25
4. . Schw . R. H . B. v. 78 Ji
4. . do . unk . b . 1904
4. . Ungar . B.-Cr .-I. ö . fl. 99.
4. . do . steuerfrei »
4. . U. L. C.-S. A. U. B. Kr. 67.
5. . Ungar . H .-Bk. ö. fl.
4. . do . Ser . I. v. 1397 Kr.

ZI. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* . Brunsw . u. West . 1M. —
4-/2' Calif . Pacific I. Mtg. 103 .30
4-/2' do . UM . Ctr . Gar. 102.
6' . do . III Mtg.
3* . do.
5' . Calif . u . Oregon IM.
4* . Centr . Pacif 1 Rcf. M. 98 .90
3-/2' do . Mtg. 84 .40
5. . Chic . Burl . Qn . M. D.)
6. . do . Milw.St.P . (P .D.) 111 .50
4' . do . Rock Isl . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtl
4-/2' Denver Riol cons. vi. 104 .50
4' . do. 98.
5* . Houst . u . Texas I M. 110 .40
6* . Louisv . u. Nashv . IM. —
3*. do . II Mtg. —
6t. Mobile u. Ohio I V —
5* . Newyork Erle II Mtg.
4-/2 NewyorkErle III Mtg.
5 *. do . IV » 111 .50
4 ' . North . Pac . Prior. L. 102 .40
5* . Oregon u . Calif . I. M. 101 .50
4*. » Railr . Nav . Cons. 98 .80
4*. Pac . of Missouri 1 M.
6* . do . cons . I Mtg. 117 .80
5* . do . Lex . Div. I Mtg.
4-/2 Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
5* . San Fr . u . Nrth . P . IM.
6* . South . Pac . S. A. I M. 102.
6' . do . S. B. I Mtg. 102 .40
6' . do . I Mtg. 103 .50
5* . do . cons . I Mtg. 107 .50
5* . Stockt . CcoperCtr . G. —

St. Ls. Frc . M. W . Div.
St. Louis Wich . u. W.
Union Pacific I Mtg.
West . N.-Y. u . P . I M.

» Qen . M. Bds . u. C.
» (Income -Bds .)

* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . jG 97.
4. . » Orient. Eisenb . > »8.80
4. . Brauerei Binding > 100.
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Han . >

do . Kempff (abg .) »4. .
4-/2 do . Storch Speyer » 105.
4. . do . Werger » 100.
4. . Buderus Eisenwerk » 100.20
4-/2 Cementfabrik Karlst . . 101.10
4. . Cementw . Heidelberg » 99.
4-/2 Ch . B. A. u. Sodafabr . » 103.80
4-/2 » Fabr . Griesheim E. * 105,80
4-/2 » Farbwerke Höchst» 105.
4-/2 » Ind . Mannheim »
5.  . Dortmunder Union » 112.
4. . Esb .-B. Frankfurta . M. » 95.30
3-/2 do . » 97.
4-/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 105.70
4. . do . » 99,80
4>/2 El. Ailg . G .-Ob . S. 4 . 103.50
4. . do . Serie I-III » 100.50
4. . Bk. f. elektr .Unt .Zürich » 102,
4-/2 El.G. f. elektr . U. Berlin » 102,
4-/2 do . Frankfurt a. M. »
4-/2 do . Helios » 79.
4. . do . » »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »

do . Lichtu . Kr. Berlin .
96,90

41/2 103.90
41/2 do . Schuckert » 98.70
4-/2 do . Siemens &Halske > 104,60
4. . do . Cent . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin . 103.90
4. . do . » » » 101.80
4. . Kaliw. Aschersleben H. » 99.50
31/2 Kid . d . Pr . Pfdbr .-B. .
4-/2 Löhnb . Mühle » 105.50
4-/2 Österr . Alp . M. i. O. »
3-/2 Palmengart . Frkf . a. M. » 96.30
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 83.90
4. . Ung . Lok .-E.-B. Kr. 97.75
4. . do . Serie II . A

Ver . D. Ölfabriken »
97.75

4. . _
41/2 » Ultr . Fw. Levk . » 105.
4. . 100.50
4. . Westd . J. Sp . u . W. .

Zooi . G. Frkf . a . M. *
95.10

3-/2 97.

Zf. Verz . Loose. InProi
4. . Bad. Pr .-Anl . R. 144.
4. . Bayr . Pr .-Anl. R. -
5. . Donau -Reg. ö. fl. 140.
31/2 Ooth . Pr . I. R.
3-/2 > » II.
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. 101.50
3-/r Köln-Minden R. 134.90
3-/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 47.30
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 134.70
42/3 Np . ab . unab . SOG . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 149.
3. . Oldenburg R.
5. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 350.
5. . do . v. 1866a. Kr . » 280.
2-/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl.
2-/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr.
3. . do . Ült . do . Fr.

Zf. Unverz . Loose , p .stii
Ansb .-Gnzh . fl. 7 61.80
Augsburger fl. 7 35.90

146.10
88.2!

— Braunschweiger R. 20
Finländisch . R. 10

— Freiburger Fr . 15 - :
Genua Le 150
Mailänder Le 45

— do . » 10
Meininger s. fl. 7 31.90
Neuchätel Fr . 10 .7 1
Oesterr . v. 1864 fl. 100 438.

_ do . v. 1858 ö . fl. 100
— Pappenheim s. fl. 7
— Ung . Staats!, ö. fl. 100— Venetianer Le 30
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Geldsorten . Brief.
Münz-Duk. i. G . p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. >
20 do . halbe >
Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Oold al marc p . Ko.
Ganz f. Scheideg . >
Hochh . Silber »
Atnerikan . Noten
(Doll. 5—1000) p . D.

Amerikan . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p . lLstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le.
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Schweiz . N . p . 100 Fr.

20 .48
16 .39
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Amsterdam . fl. 100 I 169 .45
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . IOC 81 .15
Italien . Lire 100 79 .90
London . . Lstr . 1 | 20 .47
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) • • . D. 100
Paris . Fr . 100 81 .23
Schweiz . Bankplätze . • • . Fr . 100 | 80 .85
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr . 100
Wien . Kr. 100 | 35 .10

do . . . Kr . m. S
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nk.. a. g

5 * faul
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Carl Kalb Sohn Xachfolnei
Bankgeschäft, gegr . 1846,

Inhaber Commercienrath flollmann nnd Henry Hollmann,

Wilhelmstrasse 0, Scke  Wilhelmsplatz.
Ausführung von Börsen Âufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbrief -Verkehr — Check -Verkehr — Safe -Deposits — Depöt - Verwaltung.
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Deutscher Reichstag.
Pvst.Etat.

Berlin , 22. Februar.
Um Bunöesrats tische: Staatssekretär Krätke.
Airs mündlichen Bericht der Geschäflsordnungs

Wwission, Letrefsend die Frage der strafrechtlichen Ber
Mung der Abgeordneten Krösell , Fusangel und
Airsterrberger, wird die Genehmigung aus Strafver-
Ägung nicht erteilt.

Es folgt Weiterberatung des Etats der Reichspost
ftb  Telegraphenverwaltung . Bei Titel 3: „Geheime
irpedierende Sekretäre ", wünscht

Abg. Eickhoff (freis . Bolksp .) Regelung . Der Titel
ftchmingsrat sei doch zu erhalten . Auf weitere An
MNg des Redners erwidert

Staatssekretär Krätke , die auf Postanweisungen und
Madressen eingehenden fremden Marken würden nicht
«t Händler abgegeben , sondern kämen in das Post-
imseum.

Abg. Eickhoff wünscht ferner mehr Zuschuß und
kftre Wohnungen für die nach den Kolonien komman-
jierten Oberpostaffistenten.

Staatssekretär Krätke betont , den Postbeamten in
n  Tropen werden alle möglichen Bequemlichkeiten ge-
Mrt . Übrigens freue er sich, daß die freisinnige Volks.
Mci Geld für koloniale Zwecke ausgeben wolle.

Abg. Müllcr -Sagan (freis . Volksp .) protestiert da-
Men, hierin eine Inkonsequenz zu sehen.

Singer (Soz .) wünscht Besserstellung und Ver¬
engerung der Dienststunden für die Post - und Tele-
Mengehülfinnen , sowie Krankheitsentschädigungen.

Unterstaatssekretär Sydow führt aus , die Damen
iieu besonders wenig widerstandsfähig gegen elektrische
Mge . Bei geringer Beeinträchtigung der Erwerbs-
Meck werde ihnen die Unfallrente gezahlt.

Abg. Singer (Soz .) bringt ihm zugegangene Zu-
05 .m nften zur Sprache , wonach der Sonntagsdienst allent-
sgg, Mi bis zum äußersten Maximum ausgedehnt werde,
sxso tof* der Wochendienst.
nn , Staatssekretär Krätke bezweifelt dies , schematisiert
_ ! me allerdings nicht werden . Die Ansprüche an den

köen tm 3nteref, 'e m  Publikums seien eben ver.
97̂ Abg. Böckler (Reformp .) wünscht Besserstellung der
l-p-L " "brrefträger , besonders im Osten.

Ebg- Patzig (nat .-lib .) referiert über den Titel „Ost-
_ virkenzulagen", den die Kommission gestrichen hat.

4- Abg. v. Tiedemann (Reichsp .) erklärt , es handle sich
- m eine Frage der ausgleichenden Gerechtigkeit,

vo.

05.oo.
00 .20
VI.Il!39.
03 .80
05 .60
05.

ii
35,30
97 .
05 .70
99 .80
03 .50
00 .50
02 .
02 .

73.

96 .90
03.80
98.70
04 .60

03 .90
OX.80
99 .50

49.

150.
i80.

Stil
61.80
35.90
.46.10
85 .25

«»SÄÄÖ - Uc  •m*m
9% Fritzen (Zentr .) tritt für den Komnnssions-

«ag ein . Das Zentrum würde diesen Titel streichen,
er ein Glied in der preußischen Polenpolitik sei,

auf dem Gebiete der Schule und des An-
Mungswe,ens bekämpft werden müsse. Redner weist

zurück, als ob das Zentrum die grvß-
«msche Agitation fördere . Das Zentrum verlange von
»r. f« sich als loyale preußische Untertanen
Mn und jeder grotzpolnischen Agitation entsagen . Die
2K » tt? err lMe  P ° len nicht als Preußen" "er Klaste behandeln.

31 .9!

-36.

3450

C*

20 .44
16.25

41«

Abg . v. Staudy (kons.) bittet um Wiederherstellung
des Titels und bestreitet , daß die preußische Ansiedelungs¬
politik ein Fiasko erlitten habe . Seine Freunde hätten
von vornherein gewußt , daß die Frage der Ostmarken¬
zulagen im Reichstage als eine politische Frage behandelt
werden würde , es sei deshalb vielleicht ein taktischer
Fehler der Regierung gewesen , die Forderung überhaupt
einzubringen . (Hört , hört !) Wenn der Reichstag die
Forderung ablehne , ergäbe sich eine große . Diskrepanz
zwischen den Rcichsbcamten und den preußischen Staats¬
beamten , darin würde eine Desavouierung des preußi¬
schen Landtages durch den Reichstag liegen . , Im Namen
seiner Fraktion erkläre er , daß diese einmütig die gegen
wärtige Polenpolitik der preußischen Negierung billige.

Staatssekretär Krätke tritt für Bewilligung der
Forderung ein . Die Post - und Telegraphenbeamten
waren sonst gegen die preußischen Beamten benachteiligt.
In der Widerruflichkeit der Zulage erblickten die Be¬
amten selbst keine Gefahr , er könne deshalb namens der
Beamten nur um Bewilligung des Titels bitten.

Abg . Jazdzcwski (Pole ) bedauert es als für seine
Partei höchst unerfreulich , daß zwischen den Polen und
dem Zentrum eine Mißstimmung eingetreten sei.

Vizepräsident Graf Stolberg bittet den Redner , auf
den Postetat zurückzukehren.

Abg . Jazdzewski (Pole ) bittet , die Vorlage unter
allen Umständen abzulehnen.

Abg . Singer (Soz .) bemerkt , die preußische Polen¬
politik wolle die Polen unterdrücken . Diese Politik werde
nicht eher aufhörcn , als bis die preußische Regierung
von der Dummheit der Politik überzeugt sei.

Vizepräsident Graf Stolberg macht den Redner da¬
rauf aufmerksam , er dürfe nicht von der Dummheit der
Politik der preußischen Regierung sprechen. (Schallendes
Gelächter .)

SlDg. Singer fährt fort : Seine Partei könne nicht
für den Titel stimmen und wolle gerade mit dieser Ab¬
lehnung den preußischen Landtag und damit die
preußische Negierung mit ihrer verkehrten Politik
desavouieren.

Abg. Sattler (nat .-lib .) führt aus , es sei Pflicht der
Regierung , bas Deutschtum gegen den Ansturm der
Polonisierung zu schützen und spricht sich für Bewilligung
der Zulage aus , aber gegen deren Widerruflichkeit.

Abg . Liebermann v. Sounenberg (wtrtsck . Ver .)
begründet seinen Antrag auf Streichung der Widerruf-
lichkeit der Zulage.

Abg . Gamp (Reichsp .) tritt für Widerruflichkeit ber
Zulage ein.

Abg . Dove (freis . Der .) erklärt sich gegen die Be¬
willigung der Zulage.

Damit wird die Diskussion geschlossen. Der Antrag
Liebermann wird angenommen , bann aber werden die
Titel der Ostmarkenzulagen abgelehnt.

Eine Reihe von weiteren Titeln wird ohne Debatte
angenommen.

Auf Anregung des Abg . Erzberger (Zentr .) weist
Staatssekretär Krätke den Vorwurf zurück, daß die

Postverwaltung bei Forderungen auf Ersatzleistungen
von ihren Beamten rigoros verfahre . Jedes Jahr wer¬
ben dem Kaiser Tausende von Ersatzsachen unterbreitet,
die dann niedergeschlagen würden.

Hierauf wird der Rest der fortdauernden Ausgaben
bewilligt : ebenso werden sämtliche Titel der einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Etats ohne Debatte bewilligt
bis auf den Titel „Herstellung einer Telegraphenlinie
in Deutsch-Ostafrika ", den vr . Spahn zu streichen be¬
antragt.

Staatssekretär Krätke bittet , bann wenigstens die

Mittel für die andere , allerdings dringliche Linie von
Tabora nach Mnanga zu bewilligen . ^ „

Abg . Dr . Spahn (Zentr .) beantragt , 800 000 M . für
die Linie Taöora -St . Michael -Mnanga zu bewilligen
unter der Voraussetzung , daß dann auf die Linie Tabora,
Ujtji verzichtet wird . . . . . ^ .

Kolonialdirektor vr . Stübel begründet di« Forde-
rung mit der zunehmenden Besserung der Verhältnisse
Ostafrikas.

Abg . Sattler (nat .-lib .) beantragt , den Titel nebst
Antrag Spahn an die Vudgetkommission zurückzuver.
weisen.

Der Titel wird daraus an die BudgetkommMon zu-
rückverwiesen . , _

Der Resolution des Zentrums , betreffend Porto-
frethett für Postsendungen von Soldaten in die Heimat«
wird zugestimmt . Der Einnahmetitel wird bewilligt.

Vor Beratung der zum Etat vorliegenden Petitionen
erklärt „ , , .

Staatssekretär Krätke : Am 10. Januar habe der
sozialdemokratische Abgeordnete Haase Königsberger
Postbeamte bezichtigt , das Briefgeheimnis verletzt zu
haben . Der Staatssekretär des Äußern habe dem Herrn
damals anheimgestellt , die Sache beim Postetat zur
Sprache zu bringen . Ich habe bis jetzt gewartet und
konstatiere , daß von jener Seite nichts in dieser Ange¬
legenheit geschehen ist. Auf Grund von Erkundigungen
stelle ich fest, daß kein Anlaß zu eiu«r derartigen Beschul-
digung vorliegt.

Die Petitionen werden gemäß dem Anträge der
Kommission erledigt . Damit ist der Postetat erledigt.

Der Etat der Reichsdruckerei wird ohne Debatte an-
genommen.

Nächste Sitzung morgen : Fortsetzung der Etats-
beratung . — Schluß 6ZA Uhr.

»
Berlin , 22.  Februar . Dem Reichstag  ging ein

Gesetzentwurf,  betreffend den Schutz von Er¬
findungen,  Mustern und Warenzeichen auf der
Ausstellung , zu . Dem Entwurf zufolge Hat der Schutz
die Wirkung , daß die Schaustellung oder spätere Ver¬
öffentlichung der Erfindung »sw. der Erlangung deS
Patentes , des Muster - und Warenschutzcs nicht entgegen¬
stehen, sofern die Anmeldung vom Aussteller binnen
sechs Wochen nach Eröffnung der Ausstellung bewirkt
wird . Diese Anmeldung geht den anderen Anmeldungen
vor , die nach Eröffnung eingereicht werden . — Im
Senioren - Konvent  des Reichstages wies Graf
Ballestrem auf die trostlose Geschäftslage  hin,
welche eine rechtzeitige Fertigstellung des Etats als aus¬
geschlossen erscheinen lasse, wenn die Redner sich nicht
Beschränkungen auferlegten . Es stünden noch 24  Sitz¬
ungstage zur Verfügung und eine Reihe sehr wichtiger
Etats sei noch zu erledigen . Er bitte die Fraktionen,
höchstens zwei Redner zum Etat sprechen zu lassen, da
er keine Mittel in der Hand habe , die Ausdehnung der
Debatte zu verhindern . Weiter erklärte sich Präsident
Ballestrem gegen Abendsitzungen , sowie gegen einen
früheren Beginn der Plenarberatungen . Würde der
Etat nicht fertig gestellt, so müßte eventuell die Reichs,
regiernng mit einem Notgesetz cinspringen , welchem
juristische Hindernisse entgegenständen . In der Dis¬
kussion wurde eine Abänderung der Geschäftsordnung
angeregt . Indessen machte der Präsident darauf auf-
merksam , daß eine solche Abänderung einen großen Zeit¬
aufwand zur Beratung erheische. — An Stelle des ver¬
storbenen Abgeordneten Roienow soll G ö b r e alS
sozialdemokratischer Kandidat im 20. sächsischen Wahlkreise
ausgestellt werden.

Gesucht
H April eine Oeko,romin fitr dar Offizier-

d-r Unteroffizierschule B .ebrich.
Jjinotn dort zu erfragen._
jiÄ flerc®Hausmädchen bei gutem Sohn für
" ober1. Mär» geinebt Öifijbernftrgfee 26.

™QthcH:*C 'Maschinenmeister
Isenbeck, Schlachtbausstraßc 18.

,„dösiger Tapezirer -Getzülfe , in allen
Micken bewandert, sofort gesucht.

»Lr . » raus . Biebrich , RatbbauSstr. 65.
- selbstständiger Sckireiner»

soJ« „ gesucht bei Wilhelm Bach , Sonnen»
W 'Minbochkrstrakle 49a.

Wff-Taglölmer sofort gesucht Plackerstr. 62.
LÄ" '('eilt „ Technisches Büreau " suche

"hrlinq mit besserer Schulbildung.
Frauke , Civil-Jngenieur,

Babnboistr. 16.

* Buchhalter
ltt:.tBen Kenntnissen i. d. Buchs., doppelt und
l. •; D.‘ ß,,t  bewandert i. d. Correspondenz und
dll» Arbeiten, sucht sofort oder späterw »Nn. Arbeiten, sucht sofort oder spater
»oü, ta,,er 'i oder Weintiandl. bevorzugt. Beste

. i r 'rftiüen stehe» zur Verfügung.
»« 1 au den Tagbl.' Verlag.

Jung . Mann , 5 I . auf Möbel prakt. aearb.,
sucht per fof. o. 1. April er. Stelle a. ana. Möbel¬
zeichner. Off. ü. O . 7SS an den Taabl .-Berlag.

Verloren
ein gold . Schieber mit Opal, umgeben von kl.
Brillanten, EUenbogengaffe, Schulgaffe, Kirchgaffe,
Lauggasse bis hinter Hof-Apotbeke. Gegen Belohn,
abzna. »chmurk . Kaiscr-Friedr.-Ring 88, B. l.

Sonntag Abend vom Rathskeller bis Hintere
Moritzstraße eine goldene Brache verloren. Ab
zugeben gegen Belobnnng Moritzstraße 43, 1.

Verloren eine Brosche mit Opal n. Rubinen
von Röderstr. nach Hotel Narional, Tannnsstr.
Gute Belabnnna. Abgeben Röderstraße 80, 3.

Sonntag Nachmittagv.Wörthstr. bis Hellmnnd
straße 2 Klaviernoten verloren. Wiederbringer
erbält Belohnung. Abnigeben Rieklür. 16, 3. Et.

Pelzkragen verloren nach dem Rheinbahndos.
Gegen Belohnung abznaeben Rbeinstrafie 70, Bart

Am Montag , den 22 . , verlief sich in
der Nähe von Rambach ein

Kleiner Terrier.
weiß , gelber Kopf , einen braunen Fleck ans
dem Rücken und braune Schwanzspitze,
Namen Flock. Dem Wiederbringer eine
hohe Beloh «ung . Sonnenverqerstraste 14.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns betroffenen Verluste sagen wir hiermit
besten Dant.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Carl Seilberger.

Emilie Keilberger.
Familie' & Hees, Wwe., geb. Seilberger.

Joseph Keillrerger.
W . Datum und Frau , geb. Keillrerger.

462!

Mr Vermietung
UP 1flili 1r don Wohnungen,
T * * “ * " * » ' möbt .Zimmern rc.,
auf weißem Papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

Petr vorrätig in der

£. Lchellenberg'ichcn Bofbuchdruckerei
llanggasse 27.

Liebst.! Für lieb. Br. in. Dank. Sehne in
n. Mieders, l. Grüß . D. Tr.

Äag. bist Du in. wirk!, g.? Ich muß doch
manchm. zn>., weil Du m. ». gl., im. vorw. krä.
m. Bitte t. e. lt. Wied. Gruß.

Am 18. Februar, Abends
10 Uhr, entschlief nach langem,
schwerem Leiden

Herr Civil-Ingenieur

Fr, Th. M-LAlit,
tiefbetrauert von den Seinen.

Hamburg, 20. Febr. 1904.

Bon Verlobungen , Heirathcn , Ge-
vurien und Todcssälletr wolle man dem
„Tagblatt ^ sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.
Au «de»Wie »l>adrnerCivilS .n»d«reaister,,.
Geboren 16. Febr. : dem GruudarbeitSnnter-

tiehnier Adolf Tröster e. T ., Katbarina Elifabetb;
dem Schlofsirgebülfen Otto Apel e. S .. Max
Karl ; dem Bal,»arbeitet Franz Watzelbane. S ..
Gottfried Peter . 17. Febr.: de», Taglöh.ier
Christian Grnber e S .. Arthur Wilhelm Karl.
18. Febr. : dem Taglölmer Karl Beiz e. T.
Malta Kalharine; dem Fuhrmann Karl Weimar

e. S ., Wilhelm Heinrich; dem Spenglergebülfen
August Klein e. S ., Ludwig Karl Heinrich.
19. Febr . : dem Magistrats - Assistenten Loui»
Berger e. S ., Georg Wilbelm; dem Kellner
Bernhard Falz e. T ., Anna Elisabeth Wilhelmine
Paula ; dem Schuhmachermeister Friedrich Kern
e. S ., Friedrich Hermann Christian. 21. Febr.:
dem Tapezirermeister Heinrich Friedrich e. S .,
Heinrich Christian Kurt ; dem Chemiker Dr. phil.
Anton Strutz in Aachene. T.

Aufgebote». Schreiner Andr. Eugen Frank zu
Offenbach mit Anna Dußling daselbst. Rechts¬
anwalt Gust. Müller zu Starnberg mit Maria
Stempel hier. Tünchergehülfe Wilhelm Stroh
hier mit Anna Erle hier. Telegrapheiiassistent
Emil Beilstein hier mit Margarethe Koch hier.
Oberkellner Georg Kalis hier mit Elisabeth Kern
hier. Echreinergehülfe Aisred Zeidler hier mit
Ktinigunde Bobmiiller hier.

Gestorben. 20. Febr. : Katharine Dörner, ohne
Gewerbe, 74 I .: Auguste, geb. Kräh, Wittwe
de» AmtsgerichtSratb« Karl Kräh. 59 I . ;
Schreiner Heinrich Kette»bach, 29 I . ; Maler
Emil Kiel, 43 I . 2l . Febr. : Privatiere Elise
Hartman,, . 78 I . 22. Febr.: Emil, S . des
Knechts Balthasar Brnchhäuser, 1 Z.

Au» den Kiebrichee Tivilkaudseeaifier ».
Gedore». 5. Febr. : dem Fnhrmanii Fgnatz

Sckumm e. T . 9. Febr. : dem Spezereihändler
Karl Heyden e. S . 10. Febr.: dem Friseur
Jacob Zinn e. T . : dem Schreiner Wilhelm
Egenolf e. T . 12. Febr.: dem Gemüsehändler
Jacob Gabel e. T . 14. Febr.: dem Fuhrmann
Cbrötian Funk e. ©.; dem BäckermeisterEduard
Bopvel e. S . 18. Febr. : dem Güterboten
Heinrich Ludwig Bnblmann e. T.

Aufgeboten. Taglöhner Heinrich Philipp Roth
n»t Caroline Eva Cron. Beide hier. Kllier
Georg Wilbelm Hack zu Heppenheim mit Maria
Montschen hier. Kutscher Christian Karl August
Hammes mit Frieda Margarethe Gertnide
Wodike, Beide hier. Kellner Peter Münch hier
mit Louise Sommer z» Mainz. Svengler
Friedrich Hofmann zu Basel mit Gertrude
Juliane Schmitt zu Budenheim.

Berehrlicht. 1». Febr. : Heizer Franz Max Fink
», lm? Kochin Anna Maria Schnmni zu
WieSbadem 14. Febr.: Fnbrmann Johann
Auguit Scholl mit Maria Elisabeth Rack, Beidehier.

^estvrben . 13. Febr . : Taglöhner Adam Josef
Motz 69 I . ; Babette Auguste Reinhardt. 4M .:
Friedrich Wilhelm Sckwarz, 26 Tg. 14. Febr. :
Feüeiihaner Jacob Friedrichs F „ch«, 32 I.
15. Febr.: Erna Helene Bär . 1 I . 17. Febr. :
Privatiere Johannette Odly, geb. Hosmann,

I . 19. Febr. : Anim Nensinfler, 1 I.

VergG die lujatta Ml Mil



Sonöer=8ciIa «c zum Wiesbadener Taablatt No. r,c>.

3tatt jeder besonderen Anzeige.

stellte entschlief nach längerem Leiden unsere liebe Mutter und Großmutter

2*cm(SB. W. (SBon Wwe.

Hochheim,
22. Februar (90̂ .

Die trauernden Hinterbliebenen:

Clemens Thon, Or. Scherer und Frau.
Ludwig Raab und Frau. Leoni und Lisel Scherer.

Auf Wunsch der Verstorbenen findet die Beerdigung in aller Stille statt.
Blumeuspeude» dankend verbeten.

L. Schellenderg ' scheYof-Buchdruckerei. Wiesbaden.
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Carl Mertz , Wilhelmstrasse 18, Telefon 110,
empfiehlt (F.* 2070/9r) F149

ESSMERsTHEE
Berühmte Mischungen , feinste Souchongs.

7 Bändchen „Reklam " für nur 1 Mark.
Um mit den großen Beständen mi älteren

Nummern der Reklam'schen Universal-Bibliothek
einigermaßenzu räumen, geben wir die durch längeres
Lagern teilweise unscheinbar gewordenen Exemplare
zu dem außergewöhnlich billigen Preis von
nur 1 Mar ! für 7 Nummern(sonst Mk. 1.40 Laden,
preis), so lange Vorrat reicht, gegen Barzahlung ab.

Naffauische Central -Buchhandlnng,
Wiesbaden , Webcraasse 16. 280

Spezial•Qardinen-Kandiung,
abg -epasste Englisch Tüll,

Spachtel , Pointe Lacet
Stores

ton den billigsten bis zu den feinsten
empfehlen 2727

J. & F. Suth, Wiesbaden,
Delaapeestrasse , Ecke Museumstr.

vüttner'r Central-
huildehandlung.

An - u. Verkauf von edlen Rassehunden,
sowie Tausch , auch werden Hunde zum
Scheeren , Waschen, Coupiren angenommen
bei Carl Büttner , Dresseur, Mauritiuö-
ftraße 12, Laden.

A . Rentz , Islspbon 341
WIESBADEN.

Üegr. 1833

iE te* 2902

ML Bentz,
Nengasse 2, a. d. Friedriohstr.

men
rrp. schu. u. b. Telefon 2079.

BIi . Krämer,
Webergasfe 3, Hof r. Wellritzstraß« 39» 1.

SVsrökljte-Lager
Schillerplatz 3 , im Hofe rechts.

Irisch angekommen: Prima süß « Valencia -.
Mesfina « und Blut -Orangen , Mandarinen.
Citronen , Feigen , Almeria « Traube » .
Dattel « , Winter -Malta -Kartosfeln.

Bar , Muth.

15

: u

(italienischer Rothwein ),

QnalitätsweinI.Ranges,

Geffenllicher Vortrag
der

Herren Prediger MiiisIrrlirZi - Frankfurt,
Mötts «r-Flawmersbach,

„Oer weg zum Glück",über dar Thema:

im Saale der Baptistcn-Mcmeinde, Oranienstraßc 84, am Dienstag » den 28 . Februar , AbendS
8 '/, Uhr. Jedermann ist freundlichsteingeladen. Zutritt frei. F486

Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum, sowie meiner werten Nachbarschaft die ergebene Mitteilung, daß ich

3 Saalgasse 3
ein

Zriseur-Geschäst

per FL 80 Pfg., bei 13 Fl . 75 Pfg.
ohne Glas, empfiehlt

J. Rapp Nachfolger
(Inh . Oscar Roessing ),

Colonialwaaren -, Delicatessen -,
Weinhandlung,

2 Goldgasse — Goldgasse 2.
Ferner zu haben bei : 428

Kftlner Conxum , "Wellritzstr.42,
Philipp Bilge , Bleichstrasse 21,
Hch . Stuckert , Saalgasse 24,
Wilh . Kohl , Seerobenstrasse19,
Fritz Walther , Hirschgr. 18a,
Anna Knpka , Herderstrasse 6,
Georg Stark , Röderstrasse 21,

in Mosbach bei:
Richard Wackenreuter,

in Biebrick bei:
Georg Wackenreuter.

eröffnet habe. Aufmerksame, reinlicheu. reelle Bedienung zustchernd, bitte ich höfl. um geneigten Zuspruch.

Achtungsvoll Qtl « Heyn.

^Kohlen .^
Alle Sorten Ofen - und Herdkohlen , Kohl-

fchcider und englische Anthraeit , Ruhr - und (Has
"huCoks , Braunkohlen - und Steinkohlen -Brikets,

Buchen und Kiefern Brenn » und Anzündeholz
empfiehlt zu billigsten Preise » 379

Wilh . Linnenkohl,
Ellenbogengasse 17. Adelheidstraße 2 a.

kM- Fernsprecher 527 . *P|
Preislisten gern zu Diensten.

Obst-Zmport-Eesellschastm.b. h. Köln am Rhein.
7. Grotze Apfelsinen-Auktion

Köln am Rhein
Mittwoch , den 24 . Februar 1904 , nachmittag » Präeise 8 Uhr,

im Annohaus «, Annostraße 86, über
4578

23
152

1415/2
1045/2

140
40

Bon allen zum Verkauf

Kisten Dalencia -Apfelstnen,
„ „ -Blut -Apfelfinen,
„ Mureia -Apfelfinen,

Murcia -Blnt -Äpfelfine « ,
Faß Malta -Kartoffeln,
Kiste« Dt.. . . . Michael -Ananas.
kommenden Partien werden unparteiisch Mull erlisten gezogne, die

am Auktionstage von 9 Uhr morgens an in den unteren Raumen des Sildfruchtschuppen« (ZollkalleIII)
zur Besichtigung ausgestellt sind. Der Eintritt wird von den Zollbehörden nur gegen einen von uns
ausaefcrtigten Erlaubnisschein, welcher im Kontor der Gesellschaft. Hohestraße 14. 1. am Auktionstage
von 8' /. Uhr ab in Empfang genommen werden kann, gestattet werden. Dieser Schein gilt gleichzeitig
als Legimitation zum Betreten des Auktionslokal». ^ _ . . . . „

Der Verkauf erfolgt gemäß den Auktion»- und Lagerbedmgungen der Obst-Jmport-
Gesellschaftm. b. H.

In der nächsten Zeit sind fällig: _
D. „Düsseldorf" mit 9000—10000 Kisten. Auktion vorauss. am 2. März.
D. Afrika" via Antwerpen mit ca. 2500 aanzen und halben K. sicil. Äpfclsinen, worunter Adernd

Blut , Auktion vorauss. am 2. März, (La . 5029) F114
D Mannhein," mit ca. 6000 K. von Burriana und Valencia, voranes. am 8. März,
D "Dortmnnd" mit ca. 9- 100W K. von Burriana . Valencia und Cartagena, vorauss. am 15. März
ffi "Bingen" mit ca. 12—14000 K. _ „ „ „ voraus!, am 22. März

nicht Sieuga «iic.

Rheingauer Winzerftube,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5.

Telefon No . 913.
Zum Ausschank und Versand kommen nur

GMWchastsMilie(SriQinöIfiiiinp von Mnzervereilleil>,
deren Originalität und Naturreinheit ausdrücklich garantirt wird. 384

Lieferungen innerhalb der Stadt frei Haus mit entsprechendem Rabatt.

Zeitschriften-
Lesezirkel.

Auswahl unter 23 deutschen Zeit
Schriften. 4gz

Billige Preise! Günstige Bediiigungen!
Ĉarl Pfeil,

Buch- u. Schreibwaarenhandlung,
4 Kleine Burgstrasse 4.

siißsam,Gemischte Früchte,
per Pfd . 90 Pf . . «

Heidelbeere» per Pfd . 50 Pf . ,
Preißelveeren „ , , 40 „ empfiehlt

Sicher,
Telefon 2558 . Bi smarckring  37.

Trinkeier.
empfehle täglich srW

Meg

Rimkeler Rothwein
aus der fürstlich Wiediichen Kelleret...
Runkel a. Lahn. Original-Abfüllungen mit

Korkbraudu. fürstl. Siegel. IN
Ansgezeichneter stärkender Wein,

ärztlich empfohlen. Per Flasche Mk. 1.75,
Alleinverkauf für Wiesbaden bei:E Durnu, Weinhandlung,. DrUlin , Adelheidstraße 33.

Tel. 2274. Herzog!. Anhalt. Hoflieferant

Wer Mtzelbeermin fL 90!
zu haben Dotzbeimerstraße 20, P.

Hotel-ileBanrant..
Morgen:

Schlachtfest.
Wurstverkauf auch überbie

Straße. I
Philipp Fuhr

Rest. JülsanuMrg,
Metzelsnppe.

i Heute Abend: SchweinepfW
Bratwurst , WellsteifÄ , I»

- _ reichhaltige Abendkarlt.
Es ladet freundlichst ein -Jean Xolh

tl
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pro Pfd . im Stein , vorzügl. weichschnittig- » , R &ti

L. 8. w. Schwanke NGM
Schmlwchrrir. 43, « SÄ & ’5
—1— l ^ 1 t ;>̂ r I « selbe

la dentschc SchäserhuM
7 Wochen alt , zu verkaufen. Vater : 2 erste..
Frankfurt 1903. Mutter führte dar Blut "
kannten »Roland v. Goldsteinthal", 30 erstep .

»oh . Lenz . Wallufcrstrab- d. .
Mital . d. Schäserbiind-Veremr̂ . M !

THrirschließer,|PHIkn«  .
werden prompt und billig reparirt b. H 0 A' nlorruni »uv uv «*» * - .
Schäfer . Schlosseru. Mechan.. Nbeinstt.

'u  THeater -Avon « . 4,2. 'lAarquê J
für einige Wochen adzugeben.  Räb . Varkim

Praninos,
wenig gespielte, billig zu verkaufen gE . BJrtma . ZchwalbacherstE.

-250 TBPianino , gut erhalten, für
verkaufen Dotzhe'mcrstraße 8, Part.

Der
'Hafter
len i

. - Gei
tote i,
iruchtbll!
mein r

kestarne

Verschied . Werkzeug b.  zu verkaui- .
Weysamit.  illerostr asie

_zur
ifen.

SMuhmaehcr-Nähniaschtne»
b. zu verkaufen Frankenstrahe 22,  1

Emaille-Firmenschilder
liefert in jeder Größe als Spezialität 127

Mctzgergaffe 3. Emmvier -werk , Mauergasse 12.

— feinste Mischungen — das Pfund
1.—, 1.20 , 1.40 , 1.60 , 1.80 und
2 — empfiehlt stets frisch gebrannt

2 . 6 , Heiper,
Telephon 114. Kirchgasse 52.

M criialW-

JtcmetoJÄSBaiM
Lpicgel » 3,40 rn hoch, paücnd für Colv

zu verkaufen Schwalbacherstraße4, Laven
Zwe, gute Lprungrabmen a

verkaufen Dosheimerürake 9. Bari
10

Kiuderw. zu vk. « chwaNnicherst!.

Roth- ti. Weißwein
Flaschen .

kauft jede? Quantum Laden Herderstrant

'«.m
merlich
' "UNdst
. Unö
^rk i„
ordnet,
Mgste
Chor, h
Eanzcl,

Zwei Morgen aroße« Gruudst
Gcleisanschluß , weiches sich für 1-°-"
betrieb eignet, zu verkaufen. Oste" ^
» . an den Tagbl.-Verlaa.

Biebricherstr. 16  u-
drei Wohn, zu i. ee!nicirt,-m Pr.  zu ve>̂ 5^ S

Dotzhelmerftraße 72» Htb., 2 Zu»
Küche au r»biae Leute zu veruneibeu

Langgaffe 23 , 8b 1, erb. 2 Arb.,
anstäniugi»'Möblirtes Zimmer an

zu vcrmieiven tKrnbciistr » 9 , 1 St.
Mftbl. Wohnung/

2 Zimmer, kleine Küche und D :enc>z/'»»-•
Herr als Alleiumiether. Off. uut. t
den Tagbl.-Bcrlag.
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